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Gute Beratung 

entsteht im Dialog. 

Und noch besser

im Dialekt.

Meine Bank 

der Regionen.
Wer aus derselben Region kommt, spricht die 
gleiche Sprache. Genau wie unsere Mitglieder, 
Kundinnen und Kunden sind wir tief in der  
Region verwurzelt und kennen als mittelständi-
sche Bank die Bedürfnisse der regionalen Unter-
nehmen besonders gut. Wir beraten authentisch 
und auf Augenhöhe und bringen gemeinsam 
den Fortschritt dorthin, wo er am schönsten ist: 
direkt vor die eigene Haustür.



Wandern lebt!
Bouldern, Klettern und Radfahren sind 
populärer denn je. In der öffentlichen 
Wahrnehmung sind diese Sportarten heute 
sehr präsent.
Ich behaupte jedoch, dass die häufigste Aktivität 
unserer mehr als 18.000 Mitglieder/-innen das 
Wandern ist.
So präsentiert sich das Wandern in 
seiner ureigensten Eigenschaft, still und 
unaufdringlich. Genau das ist für mich einer 
der großen Reize dabei. In unserer schnellen 
und reizüberfluteten Gesellschaft bietet 
das Wandern deshalb einen fantastischen 
Ausgleich. Die Anforderung an die Ausrüstung 
ist minimal und einfach zu erfüllen. Betreiben 
kann man es praktisch überall. Gerne mit 
Familie und Freunden in der Gruppe, oder 
alleine in der Stille. 
So einfach das Wandern ist, so vielfältig kann 
man es gestalten. Zu jeder Jahreszeit.
Lassen Sie sich also von unserem Heft 
inspirieren, seien Sie kreativ in der Auswahl 
Ihrer nächsten Wanderung oder gehen Sie 
einfach raus vor die Türe und wandern dort los.
Doch nicht nur das Wandern lebt, auch unsere 
Sektion ist äußerst vital.

Im Mai dieses Jahres wurden Martin Plieninger 
und ich neu in den Vorstand gewählt. Innerhalb 
des Vorstandes haben wir uns also neu sortiert 
und mittlerweile gut eingelebt. Durch mein 
neues Amt habe ich mit vielen unterschiedlichen 
Personen gesprochen und dabei erlebt, wie viele 
Menschen sich mit großem Herzblut in ihrem 
Ehrenamt für unsere Sektion engagieren. Denn 
nur durch sie lebt der Verein. 

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön 
an alle Haupt- und Ehrenamtlichen für die 
geleistete Arbeit!

// NEUES VOM VORSTAND

Sehr schön ist, dass junge Menschen dazu bereit 
sind, im Verein Verantwortung zu übernehmen.
Beispielsweise haben dieses Jahr Jan Engelmann 
und Philipp Schubert die Leitung der Sparte 
MTB übernommen. Helena Waltz und Nico 
Schulz das Ressort Leistungssport.
Ich bin sicher, dass sie als Teil des erweiterten 
Vorstandes diese Abteilungen weiterentwickeln 
und voranbringen werden.

Nun neigt sich ein spannendes Jahr dem Ende 
zu. Für 2024 steht schon das nächste Highlight 
vor der Tür: Wir feiern das 125-jährige Jubiläum 
des Heilbronner Weges. Einer der schönsten 
Höhenwege der Alpen. Dieses Ereignis werden 
wir auch Anfang Juli dort gebührend feiern.
Jetzt wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen 
dieser Ausgabe. Noch mehr lege ich Ihnen aber 
ans Herz, gehen Sie raus in die Natur, egal ob 
zum Wandern oder einer anderen Aktivität.
 Im Namen unserer Sektion wünsche ich Ihnen 
und Ihren Lieben ein vitales, gesundes und 
glückliches Jahr 2024. 

Ihr Claudius Waltz
Sprecher des Vorstands 

Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde der Sektion,
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sondern einige Thesen aufgrund aktuell gemachter 
Erfahrungen zu Papier zu bringen.
Vorweg: Meine Frau Ulrike und ich verbrachten von Anfang 
der 80er Jahre bis in die Anfangszeit der 2.000er Jahre mehr 
als 30x Urlaub im Gschnitztal. Dabei besuchte ich mehrfach 
alle Berghütten (und die meisten Gipfel) vor Ort.
Dieses Jahr war ich mit einem Bergfreund auf einer dieser 
Hütten. Und ich fand fast alles war anders.
— 
Es gehen wesentlich mehr Wanderer in die Berge. War ich 
vor 30 Jahren oft allein oder mit wenigen Bergsteigern auf 
der Hütte, brauchte ich dieses Jahr Glück (und Beziehungen), 
um überhaupt zwei Schlafplätze zu bekommen. Wir blieben 
3 Nächte dort, alle Nachbarhütten waren belegt; Hütte zu 
Hütte nicht möglich. Auch unser Hauptverein stellt fest, 
dass die Zahl der Wanderer und Bergsteiger von Jahr 
zu Jahr zunimmt, sowohl in den Alpen als auch in den 
Mittelgebirgen.
—
Die Zusammensetzung der Hüttengäste ist anders. Waren 
vor 20, 30 Jahren überwiegend männliche Gruppen 
gesetzten Alters unterwegs, trifft man heute viele junge 
Leute (vor allem viele junge Damen) und Familien. Eine 
positive Entwicklung.
—
Der Klimawandel ist spürbar. Schaute man früher von der 
Hütte auf veritable Gletscher der Stubaier Alpen (ganz nah 
die Gletscher des Habichts und der Feuersteine), ist heute 
entweder kein Gletscher oder nur ein kümmerlicher Rest 
zu sehen. Dazu tagsüber starke Sonneneinstrahlung und 
über 20 Grad auf der Fastdreitausender Kirchdachspitze, 
spätnachmittags und abends Gewitter mit sintflutartigen 
Regenfällen. Dies macht die Touren schwieriger und 
gefährlicher. Trotz brennender Sonne sind die Wege nass 
und rutschig, die Steine glitschig. Ich habe noch nie so 
viele Meldungen über Bergunfälle gelesen wie dieses Jahr. 

ie leite ich dieses Mal in das Leitthema ein?
Ich habe mich entschieden, keine theoretischen 
Ausführungen in den Vordergrund zu stellen, W

Zunehmend werden Bergtouren riskanter und 
zum Teil unmöglich.
—
Die E-Biker kommen. Traf ich früher auf dieser 
Hütte nur ganz selten einen Mountainbiker an 
(über 1.200 steile Höhenmeter müssen geradelt 
sein), ist heute Tag für Tag die Terrasse mit 
E-Bikern gefüllt. Den Hüttenwirt freut es. 
Gönnen wir es denen die sonst nicht zur Hütte 
hochkämen, aber es sind auch einige dabei, 
die (nach einigen Vierteln und Schnäpsen) 10 
Minuten lang vergeblich versuchen, ihr Fahrrad 
aufzuschließen und die dann der Hüttenwirt mit 
dem Auto ins Tal fährt.
Fazit: Wandern lebt, aber es hat sich stark 
verändert.
Dies zeigen auch die folgenden Praxisberichte 
zum Thema.

// Manfred Blatt

„Mit Kapuze auf dem Gipfel.
- Es regnet nicht, aber die Sonne brennt.“

WANDERN LEBT!
// VORWORT ZUM THEMA DIESER AUSGABE VON MANFRED BLATT 
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auf Rekordwerte zu. Besonders auffällig ist auch die 
Zahl und Zusammensetzung der Tagesbesucher: 
Immer mehr Familien mit Kindern und Radfahrer 
kommen auf die Heilbronner Hütte.
Ein Einzelwanderer ist Wolfgang Bobbert (68) aus dem 
Weserbergland. Seit 1970 ist er dort im DAV. Sein Vater 
war in der Sektion Gerätewart und die Sachen auf dem 
Dachboden haben seine Neugier geweckt.
Mit zehn Jahren begann er zu wandern – damals in 
Hochsölden. Mit 16 war er vor 52 Jahren erstmals auf 
der Heilbronner Hütte. Nach längerer Pause, in der 
er andere Alpenregionen kennenlernte, vor einigen 
Jahren wieder: „Ich liebe die Berge. Wandern ist: der 
Natur nahe zu sein und sie zu genießen. Die Frische, 
die Ruhe, ohne Motor und Benzin.“ Die Heilbronner 
Hütte ist für ihn „auf dem höchsten Stand“.

Nach Erfahrungen in 2022 von einem Teil der Freunde 
auf der Heilbronner Hütte wurde entschieden: „Weil 
das so schön ist, müssen wir alle rauf.“ Sechs Familien 
mit elf Kindern aus Klaus in Vorarlberg kamen zum 
Saisonschluss. Die Kinder genossen das Rumliegen, 
das Kneipp-Becken, die Boulderwand. Die frische Luft, 
die Bewegung in der Natur, die schönen Ausblicke, 
begeisterten auch Kathrin Wüst, die in Heilbronn 

andern ist wieder im Trend“, sagt 
Hüttenwirtin Olivia Immler. Nach Corona 
gehen die Übernachtungszahlen wieder W“ geboren ist: „Der Ausflug hat mich gefreut.“

Auch Gruppen wie die Kiwanis Heilbronn-Neckartal 
sind verstärkt auf der Hütte. „Wandern gibt uns  
Zufriedenheit“, sagt Steffen Schoch, Chef der 
Heilbronn-Marketing: „Man trifft alle Generationen 
und Schichten von Menschen.“  Sie wandern, „weil 
wir Spaß an der Gemeinschaft haben“, sagt Karl-
Heinz Steiner. „Ich freue mich, dass ich eine ganz 
andere Atmosphäre erleben darf. Die Landschaft 
ist in den Bergen eine Besonderheit.“ Jens Olpp: 
„Das sind Erlebnisse, die man sonst nicht hat. Der 
Zusammenhalt ist stärker als in Gemeinschaften 
daheim.“ Die „Verbundenheit zu Heilbronn“ und der 
„Geist der Berge“ (Schoch) hat sie her geführt. Dazu 
verlässliche Wanderinformationen. Er stellt fest: „Die 
Gruppe wächst jedes Mal mehr.“ Und das Miteinander 
wurde wieder gestärkt.
„Hier werden Freundschaften gebildet“, stellt auch 
Hüttenwirtin Olivia Immler fest. Was sie besonders 
freut: „Wandern ist auch bei den Jungen vermehrt 
in.“ Die Zahl der Kinder und Jugendlichen in der 
Saison 2023 hat das bewiesen.

// Gerhard Schwinghammer

NEUE HEILBRONNER 
HÜTTE
// WANDERN FÖRDERT FREUNDSCHAFTEN
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Kiwanis sind Hütten-Stammgäste: Von links Jens Oppl, Karl-Heinz Steiner und 
Steffen Schoch.
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Überfüllte Terrasse, strahlende Sonne, volles Haus 
mit Übernachtungen – das letzte Wochenende auf der 
Heilbronner Hütte brachte für Hüttenwirtin Olivia 
Immler „Tage mit Vollgas“, die die Hüttenküche an die 
Grenzen ihrer Kapazität brachten. Hüttenwart Volker 
Lang nennt die Zahl der Übernachtungen mit 4597 
eine „bedeutende Steigerung zum letzten Jahr.“ Dazu 
kommen noch viele Tagesausflügler.
Wurden 2020 noch 3676 Übernachtungen gezählt, 
waren es 2021 wieder 4282 und im letzten Jahr 4114. Über 
5000 Übernachtungen wie in den Jahren 2017 bis 2019 
sind für die Heilbronner Hütte „normal“. Lang: „Die 
Besucherzahl scheint sich nach Corona zu erholen.“ 
Und das, obwohl es während der Sommersaison vier Mal 
Schnee gab. Olivia Immler: „Wir sind sehr zufrieden. 
Wir hatten viele neue Gäste, neue Stammgäste von 
überall her, insgesamt ein breit gemischtes Publikum.“ 
Gestiegen ist auch die Besucherzahl über die 
Verwallrunde, dem Zusammenschluss von acht Hütten 
im Verwallgebiet in Tirol und Vorarlberg.
Das Gästebuch der Heilbronner Hütte nennt Besucher 
aus Österreich und Deutschland, darunter Bonn, 
Berlin und Dresden, aber auch aus Amerika und 
Australien. Neben Einzelwanderern und Familien 
waren auch viele Gruppen auf 2320 Meter Höhe, 
darunter der SV Leingarten, der Kiwanis-Club 
Heilbronn-Neckartal und die Sternwarte Heilbronn, 
deren Mitglieder beeindruckende Sternlandschaften 
erleben durften und sich engagiert an den finalen 
Hütten-Arbeiten zum Saisonschluss beteiligten. Das 
2016 von Heilbronns Oberbürgermeister Harry Mergel, 
der über die Hütte gerne vom 10. Stadtteil spricht, 
und dem BuGa-Freundeskreis-Vorsitzenden Hartmut 
Weimann gepflanzte Bundesgartenschau-Bäumchen 
bekam wieder seinen Winterschutz.
Gut angekommen ist das erweiterte Angebot von 
Olivia Immler auf der Hütte mit Weinthemen, 
Sonnenaufgangswanderung, Vollmondwanderung, 
Medizinwanderung und mehr. Auch für die nächste 
Saison von Mitte Juni bis 3. Oktober 2024 hat sich die 
Hüttenwirtin wieder viel vorgenommen.

// Gerhard Schwinghammer

NEUE HEILBRONNER 
HÜTTE
// „TAGE MIT VOLLGAS“

Hüttenwart Volker Lang und Hüttenwirtin Olivia Immler 
sprechen von einer positiven Saison 2023.

Volle Terrasse am letzten Saisonwochenende.

Das Buga-Bäumchen bekam seinen Winterschutz.
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as kann Wandern alles 
sein? 
Körperliche Betätigung W

“WANDERN VERBINDET, 
  WANDERN BEGEISTERT,   
  WANDERN LEBT.”

// Miriam Böhm

die fit hält und den Geist belebt 
und befreit. Pure Anstrengung, aber 
gleichzeitig absolutes Vergnügen. Der 
totale Flow, die absolute Leidenschaft. 
Wandern weckt den Entdeckergeist, 
fordert Kenntnisse und bringt uns auch 
an unsere Grenzen. Beim Wandern 
allein die Stille genießen oder mit 
Gleichgesinnten zusammenkommen, 
die Welt entdecken und gemeinsame 
Erlebnisse schaffen. Wandern bedeutet 
für viele viel mehr als nur einen Fuß 
vor den anderen zu setzen. Wandern 
ist vielseitig, lässt das Herz aufgehen 
und erzeugt positive Gefühle. Lässt 
uns schwitzen und fluchen und dann 
kommt doch dieses absolut erfüllende 
Gefühl, bei dem man mit stolzer Brust 
am Ziel steht, die Aussicht genießt 
oder einfach nur durchatmet und 
innehält. 
—
Diese Gefühle, gepaart mit 
außergewöhnlichen Ereignissen 
und vor allem Leidenschaften von 
Einzelnen, versuchen wir in Schwäbisch 
Hall zu verbinden. Im vergangenen 
Jahr haben wir verschiedene Themen 
aufgegriffen und diese mit dem 
Wandern zusammengebracht. Im 
Mai fand eine Kräuterwanderung 

statt. Geführt von unserem 
Mitglied Hannelore Burkhardt, die 
ausgebildete Kräuterpädagogin ist. 
Bei einer lebendigen mehr-stündigen 
Wanderung durch Wald und Wiesen 
hat sie uns an ihrer Leidenschaft für 
die Wildpflanzen teilhaben lassen. 
Wir haben viele neue interessante 
Infos über Pflanzen, die uns täglich 
begegnen, bekommen. 
Weiter ging es für Feinschmecker 
im Juni bei der Brennerei Strecker in 
Sittenhardt. Hier sind wir bei einer 
Tageswanderung in den Genuss von 
selbstgebrannten Schnäpsen, 
Likören und auch Secco oder Whiskey 
gekommen. Zahlreiche Infos über 
Herstellung, die Bäume und Früchte 
oder auch richtiges Trinken haben 
das kulinarische Highlight begleitet. 
Zum Ausklang wurden wir mit 
selbstgebackenem Blooz belohnt.
— 
Unsere dritte und letzte 
Themenwanderung in diesem 
Jahr fand im September bei 
strahlendem Sonnenschein im 
Einkornwald statt. Herr Karl-Heinz 
Johe, Pilzsachverständiger vom 
NABU, hat uns bei einer kleinen, aber 
feinen Wanderung durch den Wald 
wertvolle Tipps zum Sammeln und 
Bestimmen von Pilzen gegeben. 
Bei dieser pilzkundlichen Führung 

haben wir alle nicht nur viel über Pilze 
gelernt, sondern auch einiges über 
das Konstrukt Wald, das uns beim 
Wandern ebenfalls ständig umgibt. Ein 
herrliches und informatives Erlebnis 
für Groß und Klein. 
Alle Wanderungen hatten eins 
gemeinsam – Gleichgesinnte sind 
zusammengekommen und haben 
eine wunderbare Zeit miteinander 
erlebt. Wandern verbindet, Wandern 
begeistert, Wandern lebt.
Im kommenden Jahr werden wir 
wieder die Leidenschaft fürs Wandern 
mit verschiedenen Ereignissen paaren 
und tolle Themenwanderungen 
anbieten. Es wird eine Weinwanderung, 
Waldbaden, Achtsamkeitswandern, 
aber auch eine Walderleben-Tour mit 
Ben Tüxen geben.
Wir freuen uns auf tolle Erlebnisse 
beim Wandern im kommenden Jahr, 
denn “Wandern lebt” durch jeden 
Einzelnen von uns. 
 

// Miriam Böhm

THEMENWANDERUNGEN
// BEZIRKSGRUPPE SCHWÄBISCH HALL

9
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icher gibt es mindestens 
100 Gründe, warum 
Wanderurlaub so ein S

schöner Urlaub ist. Da werden 
begeisterte Wanderer und 
Bergfreunde mir zustimmen. 
An dieser Stelle deshalb nur ein 
paar ausgewählte Gründe warum 
wandern in den Bergen so schön 
ist:
 
Die klare Luft, die Ruhe der Berge, 
die abwechslungsreiche Natur, 
die körperliche Herausforderung, 
die gemütliche Atmosphäre in 
den Hütten und fantastische 
Panoramaaussichten. 

All das kann eine Wanderung in 
den Bergen bieten. Den Kopf frei 
bekommen und neue Energie 
tanken und ausgeglichen zu 
sein hört man oft als geschätzte 
Gründe. Keine Wanderung ist 
wie die andere und auch wenn du 
dieselbe Wanderung machst, kann 
diese jedes Mal anders sein, weil 
man immer wieder etwas Neues 
dabei entdecken kann. Kennen 
wir das nicht, dass nach einem 
anstrengenden und erlebnisreichen 
Wandertag das gute Essen auf den 
Hütten besonders gut schmeckt?

Wandern lebt... ist auch ein 
Gefühl, das in uns drin lebt. Für 

ERFAHRUNGSBERICHT
// YASMIN SCHNURER

manche ist es ein Gefühl der 
Ruhe und Ausgeglichenheit und 
Entspannung. Das Abschalten 
vom stressigen Alltag, eine kleine 
Auszeit vom Normalalltag, jeder 
empfindet es anders. Für den 
anderen ist es Bewegung und 
körperliche Anstrengung. Beim 
Wandern ist für manche oft der 
erste Schritt der schwerste. Der 
Weg ist das Ziel, mit sportlichem 
Ehrgeiz zum Gipfelglück oder mit 
viel Adrenalin bei anspruchsvollen 
Klettertouren und Klettersteigen. 
Jeder definiert es anders und lebt 
es anders aus. Der eine sucht die 
Ruhe und Einsamkeit, der andere 
wiederum lieber das gemeinsame 
Erlebnis in einer harmonischen 
Gruppe mit guten Gesprächen. 
Wer schon mal ohne die helle 
Nachtbeleuchtung auf einer 
Berghütte in den dunklen 
Nachthimmel geschaut hat 
und einen traumhaften klaren 
Sternenhimmel genossen hat, der 
weiß, von was ich spreche.
An dieser Stelle möchte ich euch 
von meiner DAV Bergtour Ende 
Juni in der Schweiz in den Urner 
Alpen berichten, 5-Hüttentour 
Göscheneralp vor traumhafter 
Berg- und Gletscherkulisse des 
Dammagletscher Massivs.

10



11

DASTHEMA

Wir, eine Wandergruppe mit Uli Oberhauser und 6 
Teilnehmer*innen, sind entspannt und stressfrei mit 
dem Zug nach Göschenen angereist. Ich habe immer 
noch die tollen Bilder von dieser wunderschönen Region 
vor meinen Augen. Wir waren 6 Tage von Hütte zu Hütte 
unterwegs und hatten jeden Tag neue Highlights, von 
alpinen Steigen und Höhenwegen mit klaren Bergseen, 
schöne Blumenwelt und tolle Klettersteige.
Und das Panorama auf dem Dammagletscher und 
auf die schneebedeckten Gipfel vor blauem Himmel 
– einfach ein Traum. Wir hatten auch sehr Glück mit 
dem Wetter was die Gletscher und Bergseen noch mehr 
erstrahlen ließ. Unter der beeindruckenden Südflanke 
der beiden Granit Salbittürme überquerten wir die 
schön schaukelnde spektakuläre gleichnamige Salbit-
Hängebrücke. 
Besonders gefallen hat mir die Ruhe und 
Gastfreundlichkeit auf den kleinen, aber urigen SAC 
Hütten. Besonderen Dank an die Hüttenwirte der 
Salbithütte, Dammahütte und Chelenalphütte, die 
uns mit frisch gebackenem Brot, selbstgemachten 
Kuchen und Birchermüsli, teilweise mit eigenen 
Bergkräutertees und sehr gutem Essen verwöhnten 
(und das nur mit Hubschrauber Versorgung). Gerne 
erinnere ich mich an das frische Steinpilz-Risotto 
mit Bergkäse und Zitronenthymian aus dem eigenen 
Biokräutergarten welches Andrin der Hüttenwirt der 
Dammahütte vor unseren Augen zubereitet hat. Es 
war grandios! Übrigens die Dammahütte ist eine der 
kleinsten bewarteten SAC Hütten, umso herzlicher war 
der Empfang und Aufenthalt dort.
Als krönenden Abschluss der Hüttentour bekamen wir 
einen klaren schönen Bergkristall vom Dammastock 
Göschener Alp. Das Urner Gebiet ist für seine Bergkristalle 
bekannt, hier gibt es viel hartes Granitgebirge mit vielen 
Quarzbändern, was die beste Voraussetzung für richtig 
schöne Funde ist.

// Yasmin Schnurer
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DAV: Du wanderst seit über 50 Jahren. Wäre dein 
Leben ohne Wandern anders verlaufen? 
Karl-Heinz: Ob es ohne Wandern anders 
verlaufen wäre kann ich so nicht sagen. Ich bin ein 
Bewegungsmensch und war schon immer sportlich 
aktiv. Die Liebe zum Wandern und das Unterwegs- 
sein in freier Natur hat mich schon in jungen Jahren 
bei den Pfadfindern begeistert und hat mit Sicherheit 
dazu beigetragen, dass mir diese Sportart im Einklang 
mit der Familie zum wichtigsten Hobby wurde.

DAV: Was hat dir das Wandern für dein Leben 
gebracht?
Karl-Heinz: Wandern (auch Bergsteigen, 
Gletschertouren, Klettersteige, Klettern) ist für mich 
Entspannung, Ausgleich und Stressabbau, sowohl 
privat wie auch beruflich. Beim Wandern konnte 
ich den Kopf frei bekommen und die Alltagssorgen 
vergessen. Das Wandern und die Bewegung an 
frischer Luft halten mich gesundheitlich fit, auch jetzt 
noch im Rentenalter.

DAV: Es hat sich in den letzten Jahrzehnten 
einiges verändert. Welche Veränderungen hast 
du wahrgenommen?
Karl-Heinz: Was die Veränderung im Bereich 
Bekleidung und Ausrüstung angeht ist mir aufgefallen, 
dass die Wanderkleidung von heute wesentlich 
funktioneller und leichter geworden ist, was sich auch 
positiv auf das Tragegewicht vom Rucksack auswirkt. 
Das gilt auch für sämtliche Ausrüstungsteile. 
Karten und Kompass und Wetterabfragen werden 
heute weitestgehend durch das Handy ersetzt. Die 
Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist besser 
geworden, wobei hier noch Verbesserungspotenzial 
möglich ist. Die Unterbringung und Verpflegung 
auf Berghütten haben sich gegenüber den letzten 
Jahrzehnten wesentlich verändert. Für mein Befinden 
zum Nachteil – der Hüttencharakter ging verloren. 

INTERVIEW
// MIT KARL-HEINZ KARLE

Karl-Heinz Karle ist seit 1981 Mitglied. Anfang der 70-er Jahre hat er mit dem Wandern 
in den Alpen begonnen. Er ist Trainer C Bergsteigen und führt bis heute regelmäßig 
Touren mit unseren Mitgliedern in den Alpen durch. 
Wir wollten von ihm wissen, wie sich das Wandern auf sein Leben ausgewirkt hat.

Wir danken dir für dein Engagement, und 
wünschen dir weiterhin alles Gute und noch 
viele schöne Bergerlebnisse.

// Thomas Pfäffle
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!Vielleicht ist es aber auch dem 
Besucherandrang geschuldet.
DAV: Werden die kommenden 
Generationen auch unbeschwert 
tolle Tage in den Bergen verbringen 
können? 
Karl-Heinz: Die Anzahl der alpinen 
Sportarten hat in den letzten Jahren 
zugenommen (Mountainbike, 
Canyoning, Gleitschirm, usw.). Das 
„Spielfeld“ Alpen ist aber das gleiche 
geblieben. Manche Sportarten 
werden durch Umwelteinflüsse 
und -veränderungen (Permafrost, 
Gletscherschmelze, Schneemangel) 
nicht mehr möglich sein oder 
sie werden gefährlicher in der 
Ausübung. Ich denke schon, dass 
es bei vernünftiger Vorgehensweise 
unter Beachtung der Natur- 
und Umweltschutzgesetze und 
gegenseitiger Toleranz möglich sein 
wird, auch weiterhin tolle Tage in 
den Bergen zu verbringen. Vielleicht 
unter dem Motto: „Manchmal ist 
weniger mehr“
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er kennt sie nicht, diese 
elende Zwickmühle? 
Es ist Urlaubszeit und W

wir sitzen an der Tagesplanung. 
Nur, was tun? Versuchen wir heute 
mithilfe von Zirkel und Lineal ein 
Quadrat zu konstruieren, dessen 
Flächeninhalt exakt mit dem eines 
vorgegebenen Kreises übereinstimmt, 
oder entscheiden wir uns für eine 
Wanderung mit der Familie, bei 
der alle Teilnehmer exakt zufrieden 
gestellt werden. Aus der Schule und 
aus Erfahrung wissen wir: Beide 
Probleme lassen sich nicht exakt  
lösen. Aber wir wissen auch, dass es 
gute Näherungsformeln gibt. Heute 
entscheiden wir uns – in Ermangelung 
an Zeichen-utensilien - für die 
Wanderung.

Wir befinden uns im Elbsandstein-
gebirge, vor uns erhebt sich der 
Pfaffenstein. Ein Wunder der Natur. 
Dort, in der Nordwand, wollen wir 
den Aufstieg wagen, 570 steile Stufen 
durch das „Nadelöhr” erklimmen 
und uns der Gefahr aussetzen, von 
einer Besucherlawine mitgerissen zu 
werden.
Noch trennt uns allerdings der 
(350m) lange Zustieg von unserem 
ersehnten Abenteuer. Vor uns 
eine Betonplattenstraße, breit, 
schnurgerade, langweilig. Die Moral 
der kleinen Bergsteiger am Ende, 
die Zungen am Boden, Stöhnen, 

WANDERN, FAMILIE UND DIE QUADRATUR 
DES KREISES  
// OLIVER KUCHENBROD
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Jammern. Die Expedition droht zu 
scheitern. „Kinder”, sage ich, „auf dem 
Parkplatz hat mir doch gerade jemand 
erzählt, dass es exakt 150 Betonplatten 
bis zum Ende des Weges sind. Das 
kann ich mir kaum vorstellen.”  Schon 
stürmen die Kinder los, zählen eifrig, 
hüpfen von Platte zu Platte, und 
sitzen schon am Waldrand bevor die 
Eltern verschwitzt hinterherkommen. 
Am Ende waren es dann glaube ich 
113 Platten oder so ähnlich und die 
Schlüsselstelle der Tour überwunden. 
Der Rest der Geschichte ist schnell 
erzählt, die Wege und vor allem die 
Steiganlagen im „Elbi” sind für die 
Kleinen der Hammer. Motivation von 
außen kaum nötig und die Tour für alle 
ein Erfolg.

Ortswechsel. 
Ofenpass, Graubünden, Schweiz.
 
Mit dem charakteristischen Zischen 
öffnet sich die Türe des Wanderbusses 
und spuckt mehrere tatenlustige 
Familien aus. Tages-ziel ist der Gipfel 
des Piz Daint. Mit 2.968 Metern schon 
fast ein Dreitausender, aber mit 
nackten Zahlen lassen sich Kinder in 
der Regel kaum beeindrucken.

Immerhin sechs Meter höher als 
Deutschlands höchster Berg. Dieses 
Argument verleiht dem Gipfel 
wenigstens eine gewisse Sogwirkung. 
Ob das schon reicht? Wohl kaum! 

“Hoch, hoch mit uns,  
  irgendwie muss  es schon
  gehen...”     (Oliver Kuchenbrod)

DASTHEMA
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Angesichts der vor uns liegenden etwa 800 Höhenmeter müssen wir tiefer 
in die Trickkiste greifen. Die Kinder bilden Teams: Vortrupp, Forscherteam, 
Medizinteam. Ausgestattet mit kleinen Funkgeräten, Höhenmesser, 
Garmin usw.  entspinnt sich ein tolles Rollenspiel und der Weg wird zur 
Kulisse für das Abenteuer. Ein Boulderfelsen hier, ein Alpenmohn dort, eine 
kurze Kraxelpassage für die Mutigen verkürzen den Weg. Doch irgendwann 
sind dann alle Spiele ausgespielt, alle Blöcke beklettert, alle Blumen 
beschnuppert, der berühmte Bergbach nicht aufgetaucht und der Gipfel 
noch immer nicht erreicht. Jetzt wollen wir aber da hoch. Und jetzt wäre 
es auch schade die Kleinen und die Großen so kurz vor dem Ziel um ihren 
Erfolg zu bringen. Nun kämpfen wir also gegen zwei Schweinehunde: Den 
eigenen und den der Kinder. Hoch, hoch mit uns, irgendwie muss  es schon 
gehen, Lehrbuch hin, Lehrbuch her. Jeder Trick hilft. Die Karawane zieht 
sich in die Länge, aber sie zieht. Perfekt geht es jetzt nicht mehr, aber es 
geht.

Und dann stehen alle auf dem Gipfel. Sechs Meter über der Zugspitze. 
Glücklich und unfassbar stolz sind die Kleinen, wie auch wir Großen. 
Auch heute ist sie uns nicht gelungen, die Quadratur des Kreises. Aber 
wir haben uns ein weiteres Mal dem exakten Ergebnis gut angenähert. 
Und diese Tatsache ist Motivation genug an diesem Phänomen weiter zu 
forschen.  

// Oliver Kuchenbrod 
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Bescheinigung
anfordern. 
Klick.
Von überall und jederzeit auf 
wichtige Dokumente zugreifen. 
Jetzt downloaden!

Als App im App Store und auf 
Google Play. Oder online unter 
meine.aok.de

AOK Baden-Württemberg
Die Gesundheitskasse.
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Registrierung 
– telefonisch 
oder vor Ort.

FUNKMAST
// AUF DER HEILBRONNER HÜTTE
// SICHERHEIT IN DEN BERGEN

ie Heilbronner Hütte trägt zur Sicherheit in den 
Bergen des österreichischen Bundeslandes 
Vorarlberg bei. Nicht nur als Schutzhütte oder D

mit dem Winterhaus. Neben der Peter-Käß-Winterhütte 
wurde jetzt ein 20,38 Meter hoher Funkmast für Notrufe 
aus der weiten Umgebung aufgestellt. Er ist Teil des 
Sicherheitsplanes Vorarlberg, der das bisher analoge 
Rettungssystem aus dem Jahr 1994 durch ein modernes 
digitales Netz für die Kommunikation von Feuerwehr 
und Rettungsorganisationen ersetzt. Dadurch wird die 
landesweite Alarmaussendung deutlich beschleunigt 
und die Netzabdeckung verdichtet, insgesamt also die 
Sicherheit in den Bergen verbessert.

// Gerhard Schwinghammer

DASTHEMA
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die Landschaft an uns vorbeiziehen. 
Als erste Aufladestation zeigte 
uns das Display Woringen hinter 
Ulm an. Die Batteriereserve 
betrug noch 130 km. Während wir 
gemütlich Cappuccino tranken, 
war die Batterie nach 25 Minuten 
wieder voll. Ohne Stau erreichten 
wir um 18:30 Uhr die Passhöhe 
des Brenners und unsere nächste 
Ladestation. Das Wetter in Italien 
empfing uns regnerisch und kühl. 
Die Ladezeit nutzten wir für einen 
Besuch des Plessi-Museums für 
zeitgenössische Kunst, doch schon 
nach 25 Minuten, meldete das 
Smartphone, dass die Batterie voll 
ist. Nach 7,5 Stunden erreichten 
wir um 21:05 Uhr unsere  Ferien-
wohnung in Arco; die Batterie-
reserve zeigte 170 km an. Mein 
Fazit: „Die Fahrt war super!“
Der nächste Tag begann trüb mit 
Regen, doch bereits gegen Mittag 
war es trocken, so dass unsere 
Klettergruppe die Felsen ansteuerte 
und sich nicht wie zuvor erwogen, 
der Klettersteiggruppe anschloss. 
Abends bei Pizza und Pasta 
tauschten wir das Erlebte rege mit 
der Klettersteiggruppe aus.
Wir schwärmten von der 
abwechslungsreichen und 
grandiosen Felsenlandschaft, in 
der schon der reizvolle Zustieg auf 
einem schmalen Bergpfad das Herz 
höherschlagen ließ.

ARCO  // ZUM KLETTERN AN DEN GARDASEE

Was kann schöner sein, als im 
Frühling zum Klettern und 
für Klettersteigtouren an den 
Gardasee zu fahren? Das sagten 
sich auch die Teilnehmer/-innen 
des Kletter-Vorstiegskurses Fels 
von Steffie Plieninger und des 
Klettersteigkurses von Martin 
Plieninger, die zur selben Zeit in 
Arco stattfanden.
Per WhatsApp vernetzt, wurde die 
Anfahrt in Fahrgemeinschaften 
organisiert und der Besitzer eines 
E-Autos meldete sich als Fahrer, 
mit kleinen Einwänden: „Es ist 
das erste Mal, dass ich mit dem 
Auto so weit fahre. Wir müssen 
zwischendurch die Batterie laden 
und werden, um Energie zu sparen, 
eher gemächlich fahren.“ Ich war 
sofort begeistert: „Finde ich super, 
mal entschleunigt reisen und 
ohne CO2 in die Luft zu blasen.“ 
Ein weiterer Mitfahrer freute sich 
darauf und zu dritt trafen wir uns 
am Mittwoch an der Kletterarena 
zur Abfahrt.
Wow, ich staunte nicht schlecht 
als das schnittige E-Auto auf 
den Parkplatz rollte. Eine super, 
sportliche Karosserie und erst 
der Innenraum, schön gestylt und 
komfortabel. Ich freute mich riesig 
auf die Fahrt.
Um 13:45 Uhr ging‘s los – mit 
sanftem Schnurren kam unser 
Auto schnell auf Touren, ganz 
ohne das aufgeregte Kreischen 
des Motors, wie ich es von 
meinem Verbrennermotor 
kannte. Sehr entspannt, mit einer 
Geschwindigkeit zwischen 100-120 
km/h ließen wir auf der Autobahn 

Warum nicht mal mit dem E-Aut0?

DASTHEMA
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Am Felsen fanden unsere Kletterteams ihre 
Herausforderung und konnten unter der fachlichen 
Anleitung von Steffie nach Lust und Laune an ihre 
individuellen Grenzen gehen.
Die Klettersteiggruppe berichtete ausgepowert 
aber glücklich und stolz von ihrem sportlich sehr 
ambitionierten und technisch anspruchsvollen 
Tagesprogramm.

Das idyllische Arco nahe am Gardasee, ein Kletter- 
und Bergsteiger-Paradies mit vielen Läden, die 
alle erdenklichen Ausrüstungen zum Klettern 
und Bergsteigen anboten, lockte zur abendlichen 
Shopping-Tour. Auch einige unserer Kursmitglieder 
kauften sich neues Equipment, denn Steffie und Martin 
hatten gleich am ersten Abend die zeitlich begrenzte 
Tauglichkeit von Ausrüstungsgegenständen an-
gesprochen.
Die Abende verschönten wir uns bei Sonne und 
Frühlingstemperaturen mit italienischem Eis, Kaffee 
und Espresso.
Am letzten Tag erhielten wir von Steffie den DAV-
Kletterschein Outdoor, nachdem wir die Techniken 
des sicheren Kletterns an den Felsen von Muro del 
Assino, Belvedere und Massone geübt hatten. Mit 
viel guter Laune hatten unsere beiden Kletterteams 
so manche Herausforderung gemeistert und neue 
Erfahrungen gesammelt.
 
Auch die Klettersteiggruppe hatte Beachtliches 
geleistet. In 3 ½ Tagen 6 Klettersteige, darunter sehr 
anspruchsvolle, wie der Monte Albano Klettersteig 
oder der Ferrata Signora delle Acque.
Die sportlich anstrengenden Klettersteige, den F. 
Susatti und M. Foletti bewältigte die Gruppe an 
einem Tag und absolvierte die 800 Höhenmeter in 5 
Stunden Gehzeit.
Am Sonntagnachmittag kam Wehmut auf. Gegen 15 
Uhr hieß es Abschied nehmen. Es waren sooo schöne 
Tage gewesen.
Da wir zu den Kletterfelsen oft mit dem E-Auto fuhren, 
denn die Klettergruppe war von dem sportlichen 
Auto begeistert, war unsere Batteriereserve auf 86 
km geschrumpft. Weil nicht sicher war, ob es möglich 
ist die öffentlichen Ladesäulen der italienischen 

Anbieter zu nutzen, erlaubte uns der Vermieter 
der Ferienwohnung das Auto an einer normalen 
230 Volt-Schuko-Steckdose zu laden, was 
jedoch die 10-fache Zeit benötigte (dass mit dem 
vorhandenen EnBW-Konto es möglich gewesen 
wäre, die öffentlichen Ladesäulen zu nutzen, 
erfuhren wir erst später).
Mit einer Batteriereserve von 335 km starteten wir 
zur Heimfahrt. Die kurze Kaffeepause am Brenner, 
von nur 17 Minuten reichte, um das Auto erneut zu 
laden. 
Vom Unwetter mit Wolkenbruch im Allgäu 
unbeeindruckt, brachte uns das E-Auto sicher zur 
nächsten Ladestation Seligweiler bei Ulm. Unsere 
Batteriereserve betrug noch 112 km. Der Regen 
hatte aufgehört und wir nutzten die 16 Minuten 
Ladezeit für einen kleinen Spaziergang in der 
frischen Abendluft. 
Gegen 22:30 Uhr hatten wir nach 7,5 Stunden die 
Kletterarena in Heilbronn erreicht.

Die Fahrt war für mich sehr kurzweilig und 
entspannt. 
Deshalb: Anstatt rasen, entspannt reisen und 
nebenbei was für’s Klima tun.

// Gudrun Krebs-Bothner

DASTHEMA
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SEKTION AKTUELL
// NEUIGKEITEN AUS DER SEKTION HEILBRONN 

Es werde Licht!
Schon seit Bau des Außenkletterturms 

bestand der Wunsch nach einer 
Beleuchtung, um auch in Dämmerung und 

Abendstunden draußen klettern zu können. 
Leider wurde beim Bau aus finanziellen Gründen 

auf eine solche verzichtet. Aber im letzten Jahr 
wurden die Stimmen lauter, denn gerade im Herbst 

und Winter platzt die Kletterarena abends aus allen 
Nähten und man hat mitunter das Gefühl, Nummern 

ziehen zu müssen, um in eine Tour einsteigen zu können. 
Dabei schlummert draußen ein Kletterturm im Winterschlaf 

und kann aufgrund mangelnder Beleuchtung – nicht aufgrund 
zu kalter Temperaturen – nicht beklettert werden. Es war also höchste 
Zeit, diesen Mangel zu beheben! Glücklicherweise sah dies auch die 
Vorstandschaft so und gab Gelder für die Außenbeleuchtung frei. 

Dass wir nun in den Genuss dieser Beleuchtung kommen verdanken 
wir in erster Linie Tobias Held (bei ihm ist der Name Programm), 
denn er packte wieder einmal an, statt nur drüber zu reden (wie 
auch schon beim Bau der Nistkästen mit den Jugendgruppen oder 
bei der Aktion des Baus der Fahrradständer im letzten Jahr)! Von der 
Planung über die Rekrutierung freiwilliger Helfer bis zur Umsetzung 
und Programmierung managte er das ganze Projekt und legte auch 
selbst tatkräftig Hand an. Mit Ausnahme der Erdarbeiten - hier geht 
großer Dank an die Firma E.+J. Schmidt, welche der Sektion einen 
großen Teil ihrer Arbeitskosten über eine Spende zukommen ließ 
- wurde die Außenbeleuchtung komplett im Ehrenamt installiert: 
Hunderte Stunden Arbeit in der Freizeit stecken hier drin - in erster 
Linie durch Tobias, Uli Kühne (ohne Kabel und Strom läuft nix) und 
Pady (unser Mann für die Steuerung). Durch derartiges Engagement 
und die tatkräftige Unterstützung einiger JuMa-Mitglieder (wir 
verbuchen Bauarbeiten als Ausgleichstraining) konnte die Sektion 
inkl. Fördergelder über 20.000 € einsparen!
Im Januar begannen die Planungen, im Juli die Bauarbeiten und 

KLETTERTURM BELEUCHTUNG
im September wurden dann die 
sieben Strahler feinjustiert, so dass 
nun drei Seiten des Außenturms (die 
“Edelweißseite” bleibt aus Rücksicht 
zu den Wohngebäuden daneben 
unbeleuchtet) perfekt zum Klettern 
auch in Dämmerung und Dunkelheit 
ausgeleuchtet sind. Zu Beginn 
Oktober stehen nur noch ein paar 
letzte “Feinarbeiten” an (Anschließen 
der in die Wand eingelassenen 
Lichtschalterknöpfe, Einbettung der 
Steuerung ins Gesamtsystem der Halle) 
und dann kann es losgehen...

Tobi sprach: “Es werde Licht” - Uli 
drückte auf den Schalter...

Seither haben wir nun die Möglichkeit, 
unabhängig von Dämmerung oder 
Dunkelheit unseren Außenkletterturm 
zu nutzen. Bleibt nur zu hoffen, dass 
er nicht wieder in den kompletten 
Winterschlaf geschickt wird, sondern 
dass wir auch über die dunkle Jahreszeit 
ansprechende und anspruchsvolle 
Touren spendiert bekommen!

// Michaela Schwenk
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REISEMESSE CMT
// WIR SIND DABEI

ie DAV-Sektion Heilbronn präsentiert sich 
erstmals in Kooperation mit der Heilbronn-
Marketing im Januar 2024 auf der CMT in D

Stuttgart, der weltgrößten Publikumsmesse für Reisen 
und Freizeit. Die Verwall-Runde ist dort schon länger 
dabei, nächstes Jahr vom 13. bis 15. Januar in Halle 9. 
Der DAV wird nicht nur auf die Hütte, sondern auch auf 
das Alpinzentrum mit Kletterarena und Boulderhalle, 
den Kletterturm in Öhringen, die Heilbronner Drei 
Zinnen und den Heilbronner Weg über den Allgäuer 
Hauptkamm bei Oberstdorf hinweisen. In Halle 6 ist 
erfahrungsgemäß ein sehr guter Publikumsverkehr. 
10000 Tagesbesucher sind werktags üblich. Sektions-
Geschäftsführer Thomas Pfäffle: „Auf der CMT können 
wir gezielt die Neue Heilbronner Hütte, unsere Kletter- 
und Boulderhalle, den Heilbronner Weg und andere 
Sektionsangebote bewerben und gleichzeitig unsere 
Kontakte zu wichtigen lokalen Playern verbessern. 
Wir sind ein wichtiger Teil von Heilbronn und können 
dazu beitragen, dass Menschen gerne nach Heilbronn 
kommen und in unser Alpinzentrum. „Die Menschen 
sind hungrig auf Urlaub und auch auf Kurzurlaub”, 
weiß Steffen Schoch, Geschäftsführer der Heilbronn-
Marketing, der die Kooperation angeregt hatte. Am 
Stand 6E73 in Messehalle 6, direkt bei der Tourismus 
Marketing Baden-Württemberg, dem Heilbronner 
Land und Hohenlohe präsentiert sich Heilbronn. 
Schoch: „Der Besucher erfährt auch, dass Heilbronn 
inmitten einer herrlichen Landschaft direkt am Neckar 
liegt, die älteste Weinstadt Württembergs ist und 
dass er die Stadt vom Wasser aus entdecken kann. 
Selbstverständlich wird auch über die experimenta, 
Deutschlands größtes Science Center, informiert.“ Die 
DAV-Sektion reiht sich da gut ein.
Zusammen mit der HMG und dem Reisebüro Gross 
wird auch eine Hüttenreise vom 19. bis 21. Juli 2024 
angeboten.

// Gerhard Schwinghammer
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NEUE KLETTERGRUPPE
// FÜR MENSCHEN MIT/NACH KREBSERKRANKUNG 

Ein Angebot für Menschen ab 18 Jahren, 
die neu an Krebs erkrankt, chronisch 
krank oder genesen sind. 
Ziel der Gruppe ist neben der Freude und 
dem Spaß am gemeinsamen Klettersport 
auch, sich gegenseitig in der Erkrankung 

oder Genesung zu unterstützen. Vieles kann, nichts 
muss!
Die Gruppe wird von zwei erfahrenen 
Klettertrainerinnen der DAV-Sektion Heilbronn 
mit Unterstützung von Kletterfans der Krebs-
Selbsthilfegruppe geleitet.

Aktuelle Termine auf der Webseite.
Schnupperkurstermin 11./18.12.2023

Für weitere Infos: petra.waltz@dav-heilbronn.de

// Petra Waltz
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DIGITALISIERUNG
// DER DIGITALE WANDEL FÜR ALLE EHRENAMTLICHEN DER SEKTION

ie Digitalisierung macht auch vor dem 
DAV nicht Halt … wir stellen uns der 
Herausforderung, erklimmen neue Gipfel, D

gehen einen Schritt Richtung Zukunft und drehen 
unseren Fokus für bessere Aussichten in der 
Sektionsarbeit um 360 Grad! 
Damit ihr uns nicht falsch versteht, der Berg- und 
Klettersport ist und bleibt analog. Gleichzeitig nutzen 
wir alle digitalen Technologien. Auch der DAV als 
großer Verband möchte die Chancen der digitalen 
Transformation nutzen und den passenden digitalen 
Weg finden, der seinen Aufgaben und Tätigkeitsfeldern 
und den Anforderungen seiner Mitglieder bestmöglich 
entspricht. Mit DAV360 bringt der DAV das Vereinsleben 
digital zusammen. Um nur ein paar der vielen Ziele des 
Projekts zu nennen:
-   Vereinsarbeit schneller und effizienter erledigen
-   Moderner digitaler Service für Mitglieder
- Stärkung der Zusammenarbeit von Haupt- und      
Ehrenamt durch eine gemeinsame Plattform 
- Offene Kommunikation, einfache Verteilung von 
Informationen
Finanziert wird das Projekt u.a. durch die Abgabe eines 
Teilbetrags des Mitgliedsbeitrags pro Mitglied an den 
Hauptverband (pro Vollmitglied beträgt die Abgabe 3,-€).
  
Auch die Sektion Heilbronn hat sich dem Struktur-
wandel hin zu mehr Digitalisierung angeschlossen und 
bereits folgende Schritte umgesetzt: 
• Online-Mitgliederaufnahme über unsere Homepage: 
Zeit- und ortsunabhängig ist es möglich, Mitglied 
unserer Sektion zu werden.
• Portal „mein.alpenverein“ auf unserer Homepage: 
Jedes Mitglied kann seine gespeicherten Daten in 
der Mitgliederdatenbank einsehen und aktualisieren. 
Zudem ist der Mitgliedsausweis online im Portal 
verfüg- und downloadbar.
• MS-Teams Soforthilfe: Während der Corona-
Pandemie hat unsere Sektion von der Soforthilfe 
profitiert und den Antrag für die Einführung von MS-

Teams gestellt. Seitdem können wir Teams für unsere 
Vereinsarbeit nutzen. 
• Online-Kurs- und Tourenbuchung: Mitglieder 
können sowohl die geführten Touren als auch Kurse 
der Kletterarena online auf unserer Homepage buchen.  
• Online-Bibliothek: Unser kompletter Karten- und 
Bücherbestand ist online auf der Homepage für die 
Mitglieder einseh- und reservierbar.
Im Rahmen des Projekts alpenverein.digital darf sich 
die Sektion Heilbronn über weitere Veränderungen 
freuen. Wir gehen einen Schritt Richtung digitale 
Zukunft und haben im Juli 2023 die Umstellung auf 
Microsoft 365 erfolgreich migriert und umgesetzt. 
Damit einhergehend erfolgt zukünftig unsere Arbeit 
mit DAV360 und die Umstellung aller Mailadressen auf 
Basis eines DAV360 Accounts. 
Neben der persönlichen DAV-Mailadresse hat 
jeder Ehrenamtliche im Rahmen von DAV360 ein 
kostenloses Microsoft 365 Paket zur Verfügung. 
Teams als interne Kommunikationsplattform wird 
ausgeweitet, sodass jede Gruppe und Abteilung 
ihr eigenes Team bekommt. Neuigkeiten aus der 
Sektion erfahrt ihr direkt über Teams. Zudem werden 
zukünftig etwa Abrechnungsprozesse von Touren 
oder Fachübungsleiterpauschalen digital über DAV360 
abgesendet – umso wichtiger und einfacher für euch, 
einen Account zu haben. 
Seit gespannt, welche Veränderungen rund um die 
Digitalisierung noch auf unseren Verein zukommen 
werden! Wir halten euch auf dem Laufenden.

// Stephanie Schleweis
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Ein großes Dankeschön für Ihre Spenden

Recht herzlichen Dank für die geleisteten 
Spenden und Ihre Verbundenheit zu unserem 
Verein! 
Wir sind sehr froh und dankbar für jede 
Spende und freuen uns, Mitglieder zu 
haben, die uns unterstützen und zu uns 
stehen.

Herzliche Grüße 
Margit Walter
Geschäftsstelle

Unser Spendenkonto bei der KSK Heilbronn mit der IBAN: DE74 6205 0000 0000 0044 22 
freut sich über jede Ihrer Spenden.

- Glasreinigung jeder Art 
- Unterhaltsreinigung 
- Bau + Sonderreinigung 
- Solar + Photovoltaikreinigung 
- Teppichreinigung 
- Jalousienreinigung 
- Markisenreinigung 
- Teppichreinigung 
- Grundreinigung diverser  
   Bodenbeläge 
 
 
Amsterdamer Straße 5 
74081 Heilbronn 
Telefon: 0 71 31 390 35 61 
E-mail: info@hosseini-hn.de 
Internet: www.hosseini-hn.de 

Auf unserem Spezialgebiet, der Glas-
reinigung, arbeiten wir mit einem 
modernen Osmosegerät, durch dessen 
Einsatz das Reinigungswasser ent-
mineralisiert wird. Dies sorgt für eine 
geringe Wiederanschmutzung des 
Glases, was für Sie eine Einsparung an 
Steiger-Kosten bedeutet. 
 
Sie haben eine Glasfläche, an die sich 
noch niemand hingewagt hat?  
Worauf warten Sie noch, nehmen Sie 
Kontakt mit uns auf, uns ist keine 
Aufgabe zu schwierig 
 
Wir führen alle Arbeiten nach 
Kundenwunsch durch.  
Wir arbeiten effizient, zuverlässig und 
professionell.  
Wir beraten Sie bei einem unver-
bindlichen Gespräch und erstellen Ihnen 
ein individuelles Angebot. 

SEKTIONAKTUELL
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74078 Heilbronn, In der Klinge 6

www.bauenmitschmidt.de

Nico Schulz - Vom Mitglied zum Trainer
der Leistungsgruppe

Wer in seinem Leben von ehrenamtlicher Arbeit 
Anderer profitiert hat, ist eher bereit, selbst 
ehrenamtlich aktiv zu werden. So macht es 
Nico Schulz, Trainer der Leistungsgruppe, vor. 
2014 wechselte er von der Jugendgruppe in die 
Fördergruppe und schaffte wenig später den Sprung 
in die Leistungsgruppe. Von 2016 bis 2020 genoss er, beim 
Training Teil eines motivierten Teams zu sein, schloss gute 
Freundschaften und entwickelte sich sowohl sportlich 
als auch persönlich weiter. Gemeinsam wurden sie älter, 
gemeinsam wurden sie stärker. Stark genug, um 2021 die 
Ausbildung zum Trainer C Leistungssport abschließen 
zu können und von der Athleten- zur Trainerrolle zu 
wechseln. Dies war ein Perspektivenwechsel, der ihn vor 
neue Herausforderungen stellte. Nun freut er sich, das 
weiterzugeben, was er in der Leistungsgruppe und in der 
Trainerausbildung gelernt hat. Da er genau weiß, wie er 
sich selbst auf Wettkämpfen gefühlt hat, kann er sich nun 
gut in die Situation der jungen Mitglieder hineinversetzen. 
Jetzt gibt er zusammen mit seinen Trainerkolleginnen 
und -kollegen die Trainingsstruktur vor und hilft ihnen, 
das Maximale aus sich herauszuholen, ganz nach dem 
Motto „Wo ein Wille, da ein Weg.”
 

EHRENAMT IM FOKUS 
// PERSPEKTIVENWECHSEL

STECKBRIEF
Name: Nico Schulz 
Alter: 23
Sektionsmitglied seit: 2013
Kletterer seit: 2013

Ausbildung beim DAV: 
Trainer C Leistungssport
Jahr der Ausbildung: 2021

Ehrenamtlich aktiv seit: 2020

NICO SCH
UL

Z
Wenn auch du anderen die Möglichkeit geben 
möchtest, sich frei zu entfalten und das Beste aus 
sich rauszuholen, dann kontaktiere uns und werde 
ehrenamtlich aktiv!

SEKTIONAKTUELL
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WIR ÜBERSCHREITEN DIE MARKE VON 18.000 MITGLIEDERN

Ulrike Siegert, die ein Fußpflegestudio in Öhringen (Ulrikes Studio) 
sowie ein weiteres Studio mit ihrer Schwester zusammen in Schruns im 
Montafon - und damit im Einzugsgebiet unserer Hütte - betreibt, klettert 
regelmäßig mit ihrem Partner in unserer kletterarena. Nachdem wir im 
Jahre 2018 unser 14.000stes Mitglied willkommen
heißen konnten, wuchsen wir in den Jahren 2019 und 2020 jeweils um 
1.000 Mitglieder. In den Jahren 2021 und 2022 verlangsamte die Pandemie 
das Wachstum; trotzdem konnten wir im August 2022 das 17.000ste 
Mitglied begrüßen. Nun sind wir wieder auf dem alten Wachstumspfad.
Getragen wird der Zuwachs vor allem durch den Neueintritt von jungen 
Familien sowie Kindern und Jugendlichen.

 // Manfred Blatt

Claudius Waltz, unser Vorstandssprecher, begrüßt Ulrike Siegert als 18.000stes 
Mitglied. Er überreicht ihr einen Geschenkkorb mit vielen nützlichen Sachen fürs 
Bergsteigen und Klettern.

Bernd Bührer, unser Vorstandssprecher, begrüßt die 
anwesenden Mitglieder und beginnt danach mit dem 
Bericht des Vorstands. 
Er berichtet u.a. über die gute Entwicklung der 
Mitgliederzahlen im ersten Jahr nach Corona.
 
Die Zahl der Mitglieder stieg auf 17.605 
(Vorjahr 16.702) 
Gut besucht war diekletterarena. Mit 84.000 Besuchern 
wurde das zweitbeste Ergebnis nach dem Rekordjahr 
2019 erreicht (87.543)
2021 lag die Zahl pandemiebedingt bei 57.042 

Gut angenommen wurde der Sportpass der Stadt 
Heilbronn. Von diesem Angebot machten vor allem 
Besucher der Gartenschau Eppingen Gebrauch. Die 
Zahl der Übernachtungen auf der Heilbronner Hütte 
ist mit 4.114 (2021 4.282) zufriedenstellend.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG
// FÜR DAS JAHR 2022

Schatzmeister Günter Geiger informiert über einen 
Verlust von 42 TEUR nach Abschreibungen (182 TEUR 
vor Abschreibungen). Dies ist auf höhere Kosten, 
insbesondere im Energiebereich, zurückzuführen. 
Im Mittelpunkt der MV steht die Neuwahl des 
Vorstands. Nicht mehr zur Wahl stellen sich Petra 
Hildenbrandt und Vorstandssprecher Bernd Bührer. 
Für sie werden Claudius Waltz und Martin Plieninger 
in den Sektionsvorstand gewählt. Günter Geiger und 
Michael Umbach werden als Vorstand bestätigt.
In der ersten Vorstandssitzung nach der MV wählt der 
Vorstand Claudius Waltz zu seinem Sprecher. Bei den 
Ehrungen werden Bernd Bührer, der dem Vorstand 12 
Jahre als Sprecher angehörte und der langjährige Leiter 
der BZG Eppingen, Klaus Zürner, zu Ehrenmitgliedern 
der Sektion ernannt.

// Manfred Blatt

SEKTIONAKTUELL
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er 21. Mai ist der erste 
Sommertag des Jahres 
2023. Bei 27 Grad tummeln D

KLETTERTURMFEST „DREI ZINNEN“
// IN HEILBRONN-BÖCKINGEN

sich viele Besucherinnen und 
Besucher beim traditionellen 
Kletterturmfest auf der Viehweide 
in Heilbronn-Böckingen.
Zeitweise sind über 100 Gäste 
auf dem Gelände, darunter viele 
Familien mit Kindern. Unser 
Kletterturmwart Marc Volzer hat 
mit seinen Helfern eine einfache 
Gastronomie organisiert. Es gibt 
ein Grillfeuer, bei dem man seine 
Rote Wurst selber zubereiten kann, 
Getränke aus dem Kühlwagen, 
Kaffee und Kuchen sowie Waffeln 
der Familienwandergruppe.
Im Zentrum des Geschehens steht 
natürlich der Kletterturm. Unter 
fachkundiger Anleitung klettern 
viele Kinder, aber auch einige 
Erwachsene. 
Auf ein Neues beim Kletterturmfest 
2024.

// Manfred Blatt

Vier Aktionen in einem Monat
Mit einem mobilen Kletterturm und dem Promotionzelt waren wir an 2 Tagen 
auf dem KI Festival in Heilbronn.
Beim 66. Kinderfest auf den Wertwiesen in Heilbronn waren trotz 
Rekordtemperaturen 5.000 Besucher. Wir waren einer der 50 Mitmachstationen 
damit die Familien und Kinder einen unbeschwerten und aktionsreichen Tag 
erleben durften.

PROMOTION AKTION
// MOBILER KLETTERTURM

RÜCKBLICK
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RÜCKBLICK

ie schlechte Schneequalität verhindert eine Freigabe 
des Heilbronner Wegs Mitte Juni. Erst Ende des Monats 
kann Rolf Maier mit seinen Helfern den Weg räumen D

HEILBRONNER WEG 
// JUBILÄUM 2024

und danach freigeben. 
Während der Saison erneuert Rolf 
einige Seilsicherungen und erneuert alle 
Markierungen. Bei seiner Arbeit wird er 
auch in diesem Jahr von einem Fernsehteam 
begleitet (diesmal Servus TV).
Auch 2023 wird der Heilbronner Weg, der 
bekannteste und schönste Höhenweg der 
Nordalpen, zahlreich begangen.
2024 feiert unser Heilbronner Weg seinen 
125sten Geburtstag. Wir feiern dieses 
besondere Jubiläum vom 5. bis 7. Juli 2024. 
Geplant ist neben anderen Aktivitäten 
eine Begehung des Weges. Hierzu sind 
unsere Mitglieder herzlich eingeladen. 
Ausgeschrieben wird die Tour im 
Jahresprogramm 2024.

// Manfred Blatt

Es war ein bereichernder Nachmittag, zudem ein tolles Projekt, das 
wir sehr gerne von Herzen unterstützt und begleitet haben!  
Ein ganz großes Dankeschön geht an dieser Stelle an Steve Holl für 
die Organisation/Verwirklichung und an alle helfende Hände! 

UKRAINISCHER FAMILIEN-KLETTERNACHMITTAG
// IN DER KLETTERARENA
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um 4. Mal durften wir unsere ehrenamtlich tätigen Mitglieder*innen zum 
Ehrenamtsabend empfangen. 
Bei tollem Wetter wurde in diesem Jahr auf der Boulderhallen-Terrasse mit Z

EHRENAMTSABEND  // 20.09.2023

ca. 45 Mitglieder*innen gegessen, getrunken und geredet. Wieder waren Alt und 
Jung vertreten. Es freut uns sehr, wenn sich alle Altersgruppen angesprochen 
fühlen und auch vorbeikommen.
In diesem Jahr wurden alle zum ersten Mal von unserem neuen 
Vorstandssprecher, Herrn Claudius Waltz, begrüßt. Danach bedankte 
sich Herr Thomas Pfäffle, auch im Namen der Geschäftsstellen-
Mitarbeiterinnen und -mitarbeiter, mit herzlichen Worten bei allen 
ehrenamtlich Engagierten. Er stellte heraus, wie wichtig alle für 
unseren Verein sind, und dass ohne sie das Vereinsleben nicht 
machbar wäre. Die Arbeit unserer Ehrenamtlichen ist für uns nicht 
selbstverständlich. Alle lassen viel Zeit und Herzblut für unseren 
Verein.

Wie auch die Jahre zuvor, haben die Geschäftsstellen-
Mitarbeiterinnen für das leibliche Wohl der Gäste gesorgt. 
Traditionell gab es Maultaschen, mit und ohne Fleisch, in 
der Brühe oder mit Kartoffelsalat. Zum Nachtisch wurde 
selbstgebackener Zitronen-, Käse-, Zwetschgen- und 
Apfelkuchen sowie Früchtequark gereicht.
Es war einfach großartig unter freiem Himmel zu 
sitzen, zu reden, zu lachen und zu essen. Es gab 
viel Neues zu erzählen und zu erfahren. Wir 
haben viele Anregungen, Lob aber auch Tadel 
erhalten. Dies gilt es nun zu besprechen und 
ggf. umzusetzen.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Nicole, 
Ying und ganz besonders bei „unserer“ 
Jule vom Kletterarena-Team für die 
tatkräftige Unterstützung – ihr seid 
einfach super! 
Der Abend war sehr schön und 
wir denken gerne daran zurück, 
gleichzeitig freuen wir uns auf 
2024, wenn wir wieder zum 
Ehrenamtsabend einladen. 

Bis dahin – bleibt alle 
gesund.

// Margit Walter

RÜCKBLICK
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Mit dem BaWü Jugendcup Bouldern 2023 am 
18.03.2023 blicken wir auf einen spektakulären 
Wettkampftag voller Emotionen und 
spannender Momente zurück. Bei ordentlich 
Getümmel und bester Laune wurde gefightet, 
geschwitzt, gelacht, sich gegenseitig supportet 
und kräftig die Halle gerockt. 
Wir waren Gastgeber für 150 junge 
Klettersportler. Neun davon kamen aus der 
Heilbronner Sektion.
Wir gratulieren den Gewinner*innen und 
danken allen Athlet*innen und den zahlreichen 
Besucher*innen für einen tollen Wettkampftag.

BAWÜ 
JUGENDCUP
// BOULDERN

Ein grandioses und erfolgreiches 
Wettkampfwochenende in der 
Kletterarena.
Unter freiem Himmel wurde in 
den Disziplinen Lead & Speed am 
Kletterturm gerockt. Super Wetter, 
beste Vibes, leckere Verpflegung, 
spannende Augen-
blicke, ordentlicher Kampf-geist 
und wohl verdiente Siegesfreude 
waren ganz vorne mit dabei. 
Es ist einfach unglaublich 
beeindruckend, was die 
Athlet*innen an die Wand bringen!

DEUTSCHER 
JUGENDCUP 

LEAD & SPEED
// 27. + 28.05.2023

Bilder: DAV/Pavlo Vekla

Bild: Sebastian Döll

Bilder: Jan Engelmann
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in Jahr gab es in der Sektion Heilbronn 
eine Klettergruppe. Gleich zu Beginn 
meldeten sich 30 Interessierte, von denen E

KLETTERGRUPPE K3 

25 hoch motivierte Kletternde dabei blieben. Die 
überdurchschnittliche Klettermotivation wurde ein 
Jahr lang von mir als Trainerin gebündelt und in die 
richtige Richtung geleitet. Der Krafttest zu Beginn 
zeigte eindeutig, dass ausnahmslos alle genug Kraft 
hatten, um ihre Ziele zu erreichen. Nun ging es darum, 
die vorhandene Kraft möglichst effizient einzusetzen. 
Deshalb lernten die Mitglieder in den wöchentlichen 
Trainingseinheiten zuallererst physisch faul zu 
werden und Bewegungen zu durchdenken ganz nach 
dem Motto:  “Bizeps aus, Kopf ein.” 
 
Die Grundlage für eine gute Technik bietet 
das Bewegungsleitbild des Kletterns: Die 
hochmotivierten Gruppenmitglieder lernten präzise 
und entlastet zu treten, im “T” anzutreten, mit den 
Füßen zu greifen, die Hüftauslösung für Deadpoints 
zu nutzen,  den Unterschied zwischen eindrehen 
und ägyptern, sowie  Fehlerbilder zu erkennen und 
wie sie zu vermeiden sind. Im zweiten Halbjahr lag 
der Fokus dann auf mentaler 
Stärke und effizientem 
Klettern. Dazu gehörte 
Klettern mit verbundenen 
Augen, Bewegungen 
mental vorwegzunehmen, 
Klettern unter Einhaltung 
der Standardbewegung, 
Perfektionierung von Bouldern 
und Routen und Klettern auf 
Zeit.
 
Klettern im TEAM hieß für uns 
gemeinsame Tage am Fels, 
gemeinsam zu trainieren, uns 
gegenseitig zu motivieren 
und zu inspirieren und von 
den Stärken der anderen 
zu lernen. Was uns allen 
gemeinsam war: Wir neigten 
eher zum Übertraining als zum 
Faulenzen, wir zogen jeden 
Fels dem Strandurlaub vor, 
wir träumten vom Klettern 
am Tag und in der Nacht und 

“Allez”, “Common” und “Venga” gehörten bei uns zum 
Grundwortschatz. 
Solche Gruppen wie die K³ stärken einen Verein 
von innen heraus. Das Gemeinschaftsgefühl war 
unglaublich und erreichte in der Abschlussfahrt 
nach Briancon seinen Höhepunkt. Welches Potenzial, 
welcher Tatendrang und welche Arbeitskraft in einer 
solchen Gruppe steckt, zeigte sich zum Beispiel 
in der Neugestaltung der Kinderhöhle. Diese lädt 
nun wieder zum Spielen ein und eignet sich auch 
für Technikübungen, weshalb ich sie im Training 
gerne K³-Höhle nannte. Es gibt Jugendgruppen, 
Seniorengruppen, Familiengruppen, und eine 
Frauengruppe. Was der Verein noch braucht, sind 
Gruppen, wie eine Kletter- oder Hochtourengruppe, 
die nicht das Alter oder Geschlecht vereinen, 
sondern die Interessen. In jeder Gruppe könnte man 
miteinander seinem Hobby nachgehen, voneinander 
lernen und gemeinsam Erfolge feiern. In Gruppen 
lernt man sich kennen, baut Misstrauen ab und 
Vertrauen auf. Vorurteile werden abgebaut und andere 
Persönlichkeiten und neue Denkweisen kennen-
gelernt. Außerdem bilden sich neue Freundschaften, 
die durch gemeinsame Leidenschaften und 
Geschichten genährt werden. Deshalb hoffe ich für 
alle Mitglieder der K³, dass ein Weg gefunden wird, sie 
weiterzuführen. 

// Birte Gutmayer

// KLETTERN ZUM SPASS
// KLETTERN AM LIMIT
// KLETTERN IM TEAM
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ie Seife fehlt. Ein Gast 
hat sie mitgenommen. 
Er ist nie eingeladen D

GASTBEITRAG // VON STEFANIE WAHL
   Leiterin der Sportredaktion der Heilbronner Stimme

worden – und schaut doch jede 
Nacht vorbei: ein Fuchs. „Der 
hat richtig süß ausgesehen“, sagt 
Amelie Kühne und schränkt ihre 
Freude etwas ein. Schließlich 
nagt der hartnäckige Geselle ihre 
Zelte an. Nicht mal der Ton, den 
er beim Berühren des Bärenzauns 
auslöst, schreckt ihn oder nimmt 
ihm die Neugierde.
Und doch wird sich die 
Untereisesheimerin noch 
ewig an ihn und ihr Basislager 
auf einer Wiese mit rosa 
Weidenröschen und Moos 
erinnern – den Ausgangspunkt 
ihrer Abschlussexpedition nach 
Grönland. An den Bach mit 
Gletscherwasser, in dem sie sich 
gewaschen haben. Und allen 
voran an die nochmals etwa 
zwei Laufstunden entfernten 
Fox Jaw Gipfel im Tasiilaq-Fjord 
an der Ostküste, jene Reihe 
felsiger Granitgipfel, die wie 
der zahnbesetzte Kiefer eines 
Fuchses aufragen.
Diese besondere Destination 
wählen die jungen Frauen des 
Exped-Kaders des Deutschen 
Alpenvereins nach vier (Lern-)
Jahren aus. „Wir haben uns aufs 
Klettern fokussiert, die Gruppen 
davor eher aufs Bergsteigen“, 
sagt Amelie Kühne über ihren 
sorgsam vorbereiteten Trip, der 
am 11. Juli startet und vier Wochen 
später mit intensiven Eindrücken, 

teamstärkenden Erlebnissen und 
einer schwierigen Erstbegehung 
endet. „Unsere Neutour heißt 
Discofox, weil wir auf allen 
Gipfeln getanzt haben und 
wegen des Fuchses, der im Lager 
rumspaziert ist“, meint Amelie 
Kühne.
Ihre Augen strahlen, sie ist 
auch nach ihrer Rückkehr noch 
immer beseelt. Mit Vokabeln 
wie „episch“, „überwältigend“ 
und „Wahnsinn“ versucht sie 
zu beschreiben, was sich tief in 
ihrem Gedächtnis eingebrannt 
hat. „Es hat sich wie ein großer 
Traum angefühlt, der viel zu 
schnell zu Ende war. Ich habe 
jeden Moment genossen“, sagt 
Amelie Kühne. „Es war die beste 
Entscheidung, mich zu bewerben. 
Diese Zeit hat mir Türen geöffnet 
– und Freunde in vielen Ländern 
beschert.“
Gewachsen Die Studentin für 
Sport und Französisch fühlt sich 
nun vorbereitet auf alles, was da 
noch kommen mag. „Da sieht 
man, wie man gewachsen ist und 
was sich alles verändert hat“, 
meint die 21-Jährige. Touren. 
Erstbegehungen. Weitere 
Expeditionen. Oder irgendwann 
die Ausbildung zum Bergführer. 
Amelie Kühne glaubt zu spüren, 
wann die Zeit gekommen ist. 
Im September geht zunächst ihr 
Studium in Grenoble weiter. Weil 
es ihr dort nach dem Wechsel von 
Innsbruck nach Frankreich zu 
Jahresbeginn so gut gefällt, hat 

Gipfeltänze in Grönland
KLETTERN Im Norden endet für die Untereisesheimerin Amelie Kühne die Zeit im Expeditionskader 

sie verlängert. „Mein Zuhause 
ist derzeit die Welt“, sagt sie und 
grinst, „in meinem Auto, einem 
Berlingo, fühle ich mich am 
wohlsten.“
Widrigkeiten meistern. 
Mit den Mädels aus dem 
Expeditionskader ist sie zur 
Familie verschmolzen. In der 
Abgeschiedenheit Grönlands 
lernen sie, als Gemeinschaft 
zusammenzuarbeiten, meistern 
alle Widrigkeiten: Beim Schieß-
kurs, um sich vor Eisbären zu 
schützen. Beim Schleppen ihrer 
800 Kilo Gepäck durch einen 
oberschenkeltiefen Fluss und 
zehn Kilometer ins Landesinnere. 
Als Gruppe genießen sie jedoch 
auch die unkalkulierbaren 
Schönheiten, die die Fremde 
ihnen offenbart: Wale im Eismeer 
oder drollige Husky-Welpen.
Amelie Kühne führt Tagebuch. 
Darüber, dass ihr ursprüngliches 
Ziel wegen des ungewöhnlich 
vielen Wintereises doch 
nicht erreichbar ist und sie 
Inuits mit dem Boot zu ihrem 
Alternativort bringen. Und 
schießt unzählige Fotos. 
Grandiose Naturaufnahmen mit 
Eisbergen oder Alltagsszenen 
wie das Fußballspiel der Frauen 
in Tasiluk zur Mittagszeit. Die 
meisten Motive aber sind: Berge. 
Und Kletterszenen.
Ernüchterung inklusive. Nicht 
nur, weil sich das Wetter 
verschlechtert. Auf sandigen 
Platten zehn Meter über dubiosen 

RÜCKBLICK
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Klemmgeräten heikle Züge zu 
machen, ist nicht das athletische 
Handrissklettern, das sich die 
Crew erträumt hat. „Ich habe 
mich nicht davon beeindrucken 
lassen. Es ist doch ein Privileg, 
auf einer Expedition zu sein“, sagt 
Amelie Kühne. Daher richten sie 
in zwei Teams selbst eine Tour am 
Molar ein, dem zweiten Gipfel der 
Zähnekette. Als Belohnung folgen 
genussreiche Momente. Kühne: 
„Es war so cool fürs Team, weil alle 
ihren Beitrag dazu geleistet haben.“ 
Die Unterländerin erzählt von der 
Nacht im Portaledge – und dem 
Gipfeltanz am fünften Tag. „Danach 
war ich im Rausch und Flow, wir 
haben gleich über die nächste Tour 
geredet.“
Gesagt, umgesetzt. Mit Rosa 
Windelband gönnt sich Amelie 
Kühne noch eine Zugabe, sie 
starten am Nachbargipfel Incisor 
in die Route „Beers in Paradise“ 
und stehen nach zwölf Stunden 
am Gipfel. „Wir sind die Nacht 
durchgeklettert, das war total 
crazy“, sagt Amelie Kühne, „da wird 
es ja nicht dunkel. Wir hatten voll 
Spaß.“ Krümeliges Körnerbrot mit 
Erdnussbutter gibt ihnen Energie, 
doch das Abseilen wird zur Tortur. 
Zu kurze Seile, zunehmende 
Müdigkeit. „Jede Bewegung, jeden 
Hammerschlag machst du nur noch 
in Zeitlupe“, meint Amelie Kühne 
nach dem 23-stündigen Akt in der 
Wand, „ich war so platt.“ Aber viel 
wichtiger: unsagbar glücklich.

// Stefanie Wahl
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PETER STRITTER
Die Sektion Heilbronn des Deutschen Alpenvereins e.V.  trauert um ihr Ehrenmitglied

Zusammen mit seiner Ehefrau Meta organisierte er von 1978 bis 2004 die jährliche Märzwanderung. 
Parallel brachte sich Peter Stritter in der Zeit von 1990 bis 2011 als Wanderleiter in der Seniorenwandergruppe ein. Von 

2005 bis 2017 war er deren Leiter. 
Wegen seiner großen Verdienste für die Sektion wurde Peter Stritter im Jahre 2011 von der 

Mitgliederversammlung zum Ehrenmitglied ernannt. 
Wenige Monate nach dem Tod seiner geliebten Frau Meta verstarb Peter Stritter im Alter von 94 Jahren.

In Dankbarkeit werden wir Peter Stritter in Erinnerung behalten.  
| Manfred Blatt

NACHRUF

Peter Stritter, der 75 Jahre lang Mitglied in unserem Verein war, engagierte 
sich über viele Jahre hinweg für unsere Sektion.

m sonnigen Freitagvormittag, pünktlich um 10 Uhr, 
trafen wir uns an der Bergbahn Neunerköpfle zur 
Begrüßung. Wir nutzten die Bergbahn für den A

BW-25 TANNHEIMER TAL 
// DAV WANDERUNG (25./26.08.2023)
// LANDSBERGER HÜTTE

ersten Überblick über das wunderschöne Tannheimer 
Tal. Oben angekommen genossen wir den herrlichen 
Rundblick und los ging die Wanderung mit dem ersten 
Etappenziel „Landsberger Hütte”.
Bei bestem Wetter machten wir einen außerplanmäßigen 
Zwischenstopp, legten die Rucksäcke ab, um unser erstes 
Gipflekreuz auf der Schochenspitze (2069 m.ü.M.) zu 
erklimmen.
Danach ging die Wanderung mit herrlichem Ausblick auf 
Lachensee, Traualpsee und Vilpsalpsee zur Landsberger 
Hütte (1805 m). Dort stärkten wir uns erstmal ausgiebig 
und checkten dann ein. Nun wurde umgepackt und mit 
leichtem Gepäck machten wir uns auf den Weg zu unserem 
zweiten Gipfelkreuz - die Steinkarspitze (2067 m). Da sich 
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das Wetter etwas verschlechterte, gab es 
nur einen kurzen Foto-/Genussstopp 
und es wurde zügig abgestiegen zur 
Landsberger Hütte. Bei leckerem 
Abendessen ließen wir erzählend und 
spielend den Abend ausklingen.
Nachts zog eine Gewitterfront über das 
Tal, welches schlimmes vermuten ließ. 
Jedoch am nächsten Morgen genossen 
wir unser Frühstück und machten uns bei 
strahlendem Sonnenschein auf den Weg 
zu unserem dritten Gipfelkreuz - die Rote 
Spitze (2.130 m). Je nach Himmelsrichtung 
zeigt sich die Rote Spitze als Steilgrasgipfel 
oder als schräg aufragende Spitze. 
Um uns herum sahen wir traumhafte 
Bergkulissen mit Ausblicken auf die 
anderen Vilpsalpseegipfel.
Begeistert machten wir uns an den 
Abstieg über die Landsberger Hütte, 
den Trauaplsee, vorbei an Kühen und 
Schweinen am Wegesrand, ja sogar 
Alpakas kreuzten unseren Weg.
Am Vilsalpsee Restaurant saßen wir 
nochmals gemütlich im Sonnenschein 
zu einem Abschiedsgetränk zusammen. 
Danach verschmähten wir Bus und 
Bähnle und wanderten flotten Schrittes 
wieder zu unserem Ausgangspunkt 
Richtung Parkplatz Neunerköpfle in 
Tannheim. Nach der Verabschiedung fing 
es dann auch stürmisch an zu regnen. 
Wir hatten Glück mit dem Wetter, 
unserer Unterkunft und unserer sehr 
angenehmen Wandergruppe :-)

// Sigrun Metz-Pfleiderer
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on Bienchen, Blümchen und der Biodiversität 
... Nisthilfen für Vögel
Artensterben und Verlust der biologischen V

VOGELNISTKASTEN-AKTION
// JUGEND

Vielfalt ist ein ernstes Thema in dicht bebauten 
Städten. Wie kann man etwas Wirkungsvolles 
dagegen tun? Unsere Idee: Vogelhäuschen für 
Nischen- und Höhlenbrüter mit der Jugendgruppe 
bauen, an unserem Alpinzentrum aufhängen und 
so den Vögeln einen Ort zum Brüten anbieten.
An drei Aktionstagen konnten die Jugendlichen und 
Jugendleiter*innen im Alpinzentrum werkeln und 
Späne fliegen lassen. Das nötige Lärchenholz für unsere 
Nisthilfen haben wir von unserem Jugendleiter Johannes 
Haas fertig zugeschnitten bekommen. So mussten wir 
nur noch die Einzelteile zusammenbauen. Alle machten 
mit, von den Kleinsten (4 Jahre) bis zu unseren Großen 
(17 Jahre) hatten die Jugendlichen und die Leitenden 
viel Spaß beim Bohren und Schrauben und am Ende 
sogar beim Aufhängen der Häuschen. Damit haben 
wir am Alpinzentrum einen kleinen Beitrag zur 
biologischen Vielfalt geleistet. Die Jugendlichen 
sehen an diesem Projekt, dass wir Teil eines Vereins 
sind, den wir aktiv mitgestalten dürfen.
Findest du die Nisthilfen auf dem Gelände? Hast du 
Lust auch ein Vogelhäuschen zu bauen und bei euch 
daheim im Garten aufzuhängen? Die Bauanleitungen 
dazu findest du beim NABU.

// Leonie Knobel, Tobias Held

Für dieses Jahr haben wir gemeinsam in der Jugendvollversammlung das etwas 
sperrig klingende Schwerpunktthema „Übernahme Verantwortung für Natur, 
Umwelt und zukünftige Generationen” gewählt. Was bedeutet das? In vielen kleinen 
und größeren Aktionen verstehen unsere Jugendleiter*innen gemeinsam mit den 
Jugendlichen, was Nachhaltigkeit, Klima- und Naturschutz bedeuten. 
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onne, Schach und abenteuerliche Gipfel.
Seit inzwischen doch schon recht vielen 
Jahren heißt es Anfang der Sommerferien bei S

AUSFAHRT GELMERHÜTTE
// JUGEND

der JDAV: ab in die Alpen! Nachdem es letztes Jahr 
auf die Blaueishütte ging und im Jahr davor ein 

Gletschergrundkurs am Sustenpass auf dem 
Programm stand, wollten wir diesmal hoch 
hinaus und uns dem Alpinklettern widmen.
Und so ging es mit sieben Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern zwischen 13 und 24 Jahren auf die 
Gelmerhütte in der Nähe des Grimselpasses. 

Nach einer Einführung in die Grundlagen des 
Mehrseillängen-Kletterns wurden am zweiten 

Kurstag schon die ersten gut abgesicherten Touren 
geklettert. Nun durfte es abenteuerlicher und alpiner 

werden, schließlich hatten wir die Friends und Keile 
nicht umsonst nach oben getragen!

Die gut abzusichernden Touren an der Burg 
(2598m, 5a bis 5c) und der spannende Abstieg 
boten sich hierfür an. Am nächsten Tag teilten wir 
uns auf. Eine Gruppe kletterte, begleitet von Max, 

die Tour Weißer September (Gelmerspitze 3, 7+) 
und zwei weitere Seilschaften mit Kira und Holger 
die Morgensonne (Gelmerspitze 1, 4c).
Abgerundet wurde die Ausfahrt von gemütlichen 
Hüttenabenden mit lautem Lachen, langen 
Schachpartien, Armdrück-Duellen und 
Kartenspielen. Die Kombination aus Schwimmen 

im Gelmersee und frischen Heidelbeeren direkt am 
Wegesrand waren dann der perfekte Abschluss für 

eine gelungene Ausfahrt.

Alpin-Ausbildung für Jugendliche 
Aufbauend auf dem Erfolg des letzten „7 Summit Projekts“ möchten wir nächstes Jahr für eine motivierte 
Gruppe (14-20 Jahre) wieder ein mehrjähriges Alpin-Ausbildungsprogramm auf die Beine stellen! Als 
Hochtour, kletternd oder vielleicht sogar mit Ski - Ziel ist das gemeinsame Erklimmen anspruchsvoller Gipfel.
Zulassungsvoraussetzungen: 
 • Sehr gute Kondition (z.B. für 10-Stunden-Touren) 
 •   Solides Vorstiegsklettern im 6. Grad in der Halle sowie gute Sicherungskenntnisse
 • Im Idealfall Erfahrung im Felsklettern (inkl. Umbauen & Fädeln)
Anfang 2024 wird es einen Info-Abend zum neuen „7-Summits-Projekt“ geben, bei Interesse gerne schon 
vorher per Mail bei Holger melden: 
holger.klitsch@dav-heilbronn.de

JUGEND& FAMILIE
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  TEAM HANDWERKER 
  HELFER*IN

Du findest „Ordnung muss sein“, spielst gerne mit Werkzeu-
gen aller Art, bist zudem mit großem Geschick gesegnet, 
hegst die Liebe zum Detail, hast große Lust und Motivation, 
deiner handwerklichen Leidenschaft nachzugehen und den 
„Hausmeister Krause“ in dir auszuleben. 

•  2 x im Monat und/oder nach Abprache. 
•  Einfache handwerkliche Tätigkeiten, malern, Dachrinnen   
   sauber halten, Unkraut jäten, Rasen mähen …
•  Wiederkehrende regelmäßige Tätigkeiten.   
•  Für einen guten Allgemeinzustand sorgen .

  TEAM KOMMUNIKATION
  UNTERSTÜTZER*IN

Die kreative Welt ist deine Spielwiese und die digitale  
Zukunft dein Zuhause. Vielleicht spielst du gerne bei vollem  
Fokus mit der Kamera oder bist fit in Print- und/oder  
Online-Medien und technischen Gefilden. Du bist absolut  
ästhetisch veranlagt, liebst das Detail, bist ein(e) lebendige(r) 
Erzähler*in und ein(e) überzeugte(r)Teamworker*in.

•  Unterstützung in verschiedenen Bereichen wie  
   z. B. Content-/Webpflege, Foto- und Videografie,  
   Textaufbereitung, Eventplanung etc.  
•  Nach Absprache und Bedarf. 
•  Wiederkehrende regelmäßige Tätigkeiten.

  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
  REFERENT*IN

Als absolute „Schwertgosch“ plauderst du gerne aus dem 
Nähkästchen, bist ein(e) Meister*in deiner Worte und ein(e) 
grandiose(r) Berichtserstatter*in schlechthin? Textaufberei-
tung, Organisation und Kontaktpflege im Rahmen von PR-
Arbeiten machen dir daher große Freude und wecken Feuer 
und die Leidenschaft in dir.

•  Ansprechpartner für Pressekontakte.
•  Erstellung von Pressemeldungen.
•  Aufbereitung rund um das Thema Öffentlichkeitsarbeit.
•  Nach Abprache und Bedarf.

  PRINTBEREICH
  SETZER-/GESTALTER*IN

Du gestaltest gerne und bist fit im Satz von Prospekten, Bro-
schüren, Flyern und Sonstigem an kunterbuntem Werbema-
tierial? Der Printbereich ist dein Steckenpferd und du füllst 
leidenschaftlich gerne leere Seiten mit wunderbar tollen In-
halten. Dazu beherrschst du InDesign und Photoshop und 
die Datenaufbereitung bis zur Abgabe an die Druckerei ist 
ein Leichtes für dich und keine große Herausforderung. 

• Umsetzung der Mitgliederzeitschrift (Heilbronner Weg).  
•  Satz und Gestaltung unseres Jahresprogrammes. 
•  Nach Abprache und Bedarf. 

SCHNUPPER REIN:

  TELEFONISCH    
07131 679933  

  ODER PER MAIL
INFO@DAV-HEILBRONN.DE

DEIN ENGAGEMENT IST 
UNS WICHTIG!



ES GIBT GAAANZ VIELE 
JOBS & MÖGLICHKEITEN 
DICH MIT HERZBLUT 
ZU ENGAGIEREN UND 
AK TIV IM VEREINSLEBEN
EINZUBRINGEN. 

  INFORMIERE DICH 
ÜBER UNSERE FLYER 
ODER SCHNUPPER EINFACH 
MAL ONLINE REIN  
WWW.DAV-HEILBRONN.DE

SCHREIBE UNS DEINE 

KOMPETENZEN UND  

WIR FINDEN DAS PASSENDE 

EHRENAMT FÜR DICH!

SCHWARZESBRETT

 SENIORENGRUPPE 
 WANDERLEITER*IN

Mit viel Herzblut und Empathie bist du als leidenschaftliches 
Organisationstalent abenteuerlustig und richtungsweisend, 
ein absoluter Naturfreund, liebst Geselligkeit, hältst gerne 
ein Pläuschchen, hast Freude an Bewegung, stramme Wa-
deln und möchtest federführend mit Gleichgesinnten die 
Wanderwelt erkunden und unvergessliche Abenteuer erle-
ben.

•  Betreuung und Leitung der Wandergruppe.
•  Organisation von Ausfahrten und Wanderungen.
•  Kontaktfreude und Aufgeschlossenheit.
•  Motivation mit Gruppen in die Natur zu gehen.
•  Zeitaufwand nach Ab-/Rücksprache.
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EPPINGEN
//MONATSWANDERUNGEN, AUSFAHRTEN, TOUREN

BEZIRKSGRUPPEN

Monatswanderungen, diese fanden dieses Jahr ab April 
statt.  Auftakt war die Wanderung am 16.04.23 mit unseren 
Wanderleitern Emely und Uwe Petri nach Unteröwisheim. 
Die Wanderung führte die Gruppe über Feld-, Wald- und 
Wiesenwege rund um Unteröwisheim. In einem stetigen 
Auf und Ab ging es über das Himmelreich ins Kraichbachtal. 
Eine schöne Tour aussichtsreich durch die Kraichgauer 
Hügellandschaft und ihre typischen Hohlwege.
Im Mai schnürten 14 Teilnehmer am Sonntag ihre 
Wanderschuhe und es ging mit unserem Wanderleiter 
Uwe Petri in den Rems-Murr Kreis nach Kleinaspach mit 
Startpunkt Altersberg. Durch Wald und Flur ging es vorbei 
an Burg Lichtenberg - Flugplatz Völkleshofen - Einöd – zu 
Andrea Bergs bekannten Sonnenhof, der auch besichtigt 
wurde. Eine schöne Wanderrunde zurück zum Ausgangspunkt 
in Altersberg. Eine gemütliche und gesellige Schlusseinkehr 
fand in der Gaststätte Jägerhaus statt.

Guten Tag liebe Bergfreunde,
wie schnell doch wieder der Sommer und die offizielle Wandersaison vorbei sind, die Berghütten haben größtenteils 
nun alle zu, aber auch der Herbst mit seiner tollen bunten Laubfärbung, das Farbleuchten der Weinberge oder ein 
sonniger Tag im Winter bietet noch viele Wandermöglichkeiten. Die Auswahl in unserer Region und Umgebung ist 
vielfältig. Bestimmt hat der ein oder andere nochbestimmt hat der ein oder andere noch ein paar Wanderziele im 
Blick die er gerne noch machen möchte.
Im Folgenden ein kleiner Rückblick in unsere Wanderaktivitäten der Bezirksgruppe Eppingen.
Es grüßt euch ganz herzlich, eure Yasmin

Pfalztour, von Deidesheim zum Eckkopf. Zu unserer 
ersten Herbsttour am 15.10.23 ging es mit Eduard Muckle und 
16 Wanderteilnehmern in die Pfalz.
Start der Tagestour war der Luftkurort und schöne Weinort 
Deidesheim an der deutschen Weinstraße.  Bei noch warmen 
Herbsttemperaturen ging es bei herrlichem Wetter zur 
Michaelskapelle hinauf, von dort hat man einen schönen 
Blick auf die Weindörfer Deidesheim und Forst. Bei klarem 
Wetter sieht man über die ganze Rheinebene bis nach 
Heidelberg und in den Odenwald. Nach einer gemütlichen 
Vesperpause ging es über die Heidenlöcher mit Erkundung 
der Ruinenüberreste der ehem. Fliehburg weiter zum 
Eckkopf, Mittagsrast mit Turmbesteigung und Einkehr am 
bewirtschafteten Eckkopfturm (Aussichtshöhe auf 542 m ). 
Durchs Martental ging der schöne Rundwanderweg zurück 
nach Deidesheim. Eine Schlusseinkehr fand in der Gaststätte 
des Winzervereines statt.
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Ottilienberg, bei Eppingen, unser Vereinsheim  hat 
jeden 1. Sonntag im Monat geöffnet. Hier erwartet Sie/
euch unser bewährtes Bewirtungsteam mit leckeren 
Speisen und Getränken, Kaffee und Kuchen. Der Turm 
ist auch auf und bietet je nach Wetterlage einen schönen 
Panoramablick auf Burg Ravensburg bei Sulzfeld, auf 
Eppingen und weit über die Wälder und Wiesen des 
Kraichgaus hinaus zum Schwarzwald, den Steinsberg 
und den Pfälzer Wald. 

Ausfahrt Freiburg zur St.Ottilienkapelle.  Am 
Sonntag 17.09.23 fuhr eine kleine Gruppe unter der Leitung 
von Klaus Zürner und Reinhard Ihle nach Freiburg und 
wanderte bei sommerlich heißen Temperaturen vom 
Parkplatz am Dreisam-Stadion am Steg über die Dreisam 
hoch auf 480m zur St. Ottilien-Kapelle. Nach einer 
kleinen Mittags-Vesperpause ging die Wanderung weiter 
zum Aussichtspunkt Roßkopf Gipfelturm auf knapp 737 
Metern mit Blick über Freiburg. Vom Schlossberg ging 
es dann zurück in die Stadt Freiburg, mit gemütlicher 
Schusseinkehr in einem Biergarten.

Wander- und Bergtouren. Die erste Wandertour des 
Jahres war eine Tagestour in den Schwarzwald zum 
Karlsruher Grat. Ein ungefähr 400 Meter langer Felsgrat 
bei Ottenhöfen, über den eine Route mit Kletterpartie 
führt, eine aussichtsreiche und abwechslungsreiche, 
schöne Tour.
Unseren Saisonstart hatten wir Anfang Juni erfolgreich  
in den Bayerischen Voralpen, eine schöne und 
anspruchsvolle Tour mit vielen Höhenmetern und Gipfel 
Highlights in der Region Tegernsee – Schliersee. Eine 
abwechslungsreiche 3-Tagestour von der Tegernseehütte 
über die Gufferthütte – Spitzingsee zum Blecksteinhaus.
Unser Wanderführer Mike Heppner und Tourenwart 
Yvonne Möbius hatten diese Wandersaison einige 
anspruchsvolle und alpine Wandertouren auf dem 
Programm, unter anderem ging es im August für 7 Tage 
nach Sölden - Hüttentour vom Brunnenkogelhaus, 
Gratwanderung übers Timmelsjoch ins Passeiertal 
–  Stubaier Alpen über Siegerlandhütte und 
Hildesheimerhütte hoch zur Hochstubaihütte auf 
der Wildkarspitze auf einer Höhe von 3173 m ü. A.  Ein 
paar Gruppenbilder-Impressionen der verschiedenen 
Bergtouren während der Sommermonate sind beigefügt.
Einen schönen Abschluss fand die Bergsaison auf dem 
Donau-Zollernalb-Weg,  der den Teilnehmern 4 Tage lang 
das schöne Obere Donautal mit seinen Felsenpfaden und 
Landschaften rund um Kloster Beuron und Sigmaringen 
präsentierte.

// Yasmin Schnurer

Bezirksgruppenleiter
Mike Heppner
E-Mail: mike.heppner@dav-heilbronn.de

Neue Bezirksgruppenleitung
Mitgliederversammlung 05.04.2023

Die Mitglieder der BZG Eppingen trafen sich 
am 05.04.2023 zur Mitgliederversammlung im 
Hotel Villa Waldeck in Eppingen.

Es wurden Mike Heppner und Ulrich Broll neu in 
den Vorstand gewählt.
Wir bedanken uns bei Klaus Zürner und Uwe 
Petri für ihr Engagement in den vergangenen 
Jahren.
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KÜNZELSAU 
// SOMMERAUSFAHRT DER ALPINGRUPPE (29.07. – 31.07.2023)

ür unsere diesjährige Sommer-
ausfahrt machten wir uns früh am 
Samstagmorgen auf den Weg zum F

Treffpunkt am Wanderparkplatz in Gries 
im Sulztal. Nach guter, staufreier Fahrt 
begann für uns der Aufstieg zur Amberger 
Hütte (2.135m), die für die nächsten zwei 
Nächte unser Quartier sein sollte. Der Weg 
führte uns durch den Wald stetig bergauf. 
Unterwegs konnten wir in unmittelbarer 
Nähe zum Wanderweg Murmeltiere bei der 
Körperpflege beobachten, die sich durch 
unsere Anwesenheit nicht aus der Ruhe 
bringen ließen. Die Amberger Hütte haben 
wir bei blauem Himmel und Sonnenschein 
erreicht, wo sich unsere Gruppe auf zwei 
Lager verteilt hat. Nach einer kurzen 
Verschnaufpause mit Brennnessel-
Limonade und hausgemachten Kuchen 
zog es uns weiter in Richtung Gipfel des 
Vorderen Sulzkogels (2.798m). Auf der 
Hütte erwartete uns am Abend ein üppiges 
Menü: Suppe, Salatbüffet, Hauptspeise 
und Nachtisch. Das Essen war lecker und 
viel, sodass „Aufessen“ schon zur ersten 
Teamarbeit wurde.
Am nächsten Morgen begrüßte uns das 
Bergpanorama mit dichten Wolken, womit 
wir uns von dem Ziel verabschiedeten, 
einen Gipfel zu erreichen. Nichtsdestotrotz 
machten wir uns auf den Weg zum 
Sulztalferner, wo wir uns in kleineren 
Gruppen den einzelnen Schritte einer 
Spaltenbergung widmeten: Wie muss ich 
den Pickel richtig in das Eis schlagen, 
um das Gewicht des Gestürzten halten zu 
können? Wie ist es, unter dieser Last eine 
Eisschraube im richtigen Winkel zu setzen? 
In welcher Reihenfolge nutze ich Karabiner 
und Prusik? Nachdem sich das Wetter immer 
weiter verschlechtert hatte, beendeten 
wir unsere Übung und gingen in zwei 
Seilschaften noch etwas über den Gletscher 
in Richtung Wütenkarsattel. Für ein paar 
von uns waren dies die ersten Schritte auf 
dem „ewigen“ Eis der Alpen, welches seinem 

Namen vermutlich nicht mehr lange 
die Ehre erweisen wird. Auf knapp 
über 3.000m kehrten wir dann bei 
stärker werdendem Regen um, um 
rechtzeitig zum Abendessen wieder 
auf der Hütte zu sein.
Der Montagmorgen war für uns der 
Letzte auf der Amberger Hütte. Ein 
Teil der Gruppe verließ die Hütte 
bereits mit Sonnenaufgang, da sie 
noch in einer Schleife über die 
Gaislehnscharte (3060m) und den 
Bachfallenferner ins Tal absteigen 
wollten. Der andere Teil der Gruppe 
stieg direkt Richtung Tal ab, um 
auf halbem Weg bei strahlendem 
Sonnenschein von der Nisslalm 
noch den Gipfel des Hochguteggs 
(2.332m) zu besteigen. Beide Gruppen 
trafen sich wohlbehalten zum 
gemeinsamen Abschiedsfoto wieder 
am Wanderparkplatz in Gries. 
Vielen Dank an die Organisatoren für 
diese wunderschöne und ereignis-
reiche Ausfahrt! 
Des Weiteren gilt unser Dank auch 
den Hüttenwirten für das leckere 
Essen und die schöne Herberge! 

// Alicia Wolf , Till Kauffels
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Bezirksgruppenleiter
Sebastian Wohlleben, Tel. 0176-64626314
E-Mail: sebastian.wohlleben@dav-heilbronn.de
Jonas Lemminger, Tel. 0173-5795404
E-Mail: jonas.lemminger@dav-heilbronn.de 
Martin Strohmer, Tel. 0160-95250081
E-Mail: martin.strohmer@dav-heilbronn.de

// NEWS AUS DER BEZIRKSGRUPPE KÜNZELSAU
Stadtfest Künzelsau 
Ein absolutes Highlight für die Kinder rund um 
Künzelsau war wieder ein Mal der Kletterturm auf 
dem Stadtfest vom 14.-16. Juli , welcher von den 
aktiven Mitgliedern der Bezirksgruppe betreut wurde. 
Glückliche, ehrgeizige aber auch zunächst ängstliche 
Kinder kamen voll und ganz auf ihre Kosten beim 
Besteigen der „Künzelsauer Nordwand“.

Neue Kinder- und Jugendgruppen in Künzelsau
Durch die Mithilfe von Eva Schäfer und Sebastian 
Schroth konnten in den letzten Monaten zwei neue 
Kinder- bzw. Jugendgruppen entstehen. Wir freuen 
uns über unseren Nachwuchs in den Gruppen und 
über den Zuwachs an Jugendleitern.

Newsletter-Anmeldung:

Bei Interesse am Newsletter und weiteren 
Informationen zu den Aktivitäten der 
Bezirksgruppe Künzelsau gerne bei Till 
Kauffels per E-Mail melden: 

till.kauffels@dav-heilbronn.de

Live Vortrag von Lotta Lubkoll
Am 9. Oktober 2023 gastierte die Autorin von 
„Wandern, Glück und lange Ohren“ nach Einladung 
der Bezirksgruppe in Künzelsau. Die Hohenloher 
Zeitung schrieb dazu:  „Schöne Geschichte. Komplett 
ausverkauft ist das Künzelsauer Kino bei der vom 
Deutschen Alpenverein organisierten Veranstaltung. 
Gebannt lauschen die Gäste den Erzählungen 
der sympathischen Weltenbummlerin, die sich 
mittlerweile ein Camping-Mobil mit integrierter 
Transportbox für ihren besten Freund angeschafft 
hat.“ Ihr Esel Jonny hat sich somit nun auch in die 
Herzen der Künzelsauer geschlichen.
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MOSBACH 
// WANDERUNG: „INDIAN SUMMER IM ALLGÄU“

as wunderschöne Wetter, 
das für das Wochenende 
angekündigt wurde und uns D

noch einmal einen Indian Summer 
im Allgäu versprach, lockte uns in die 
Berge und ließ uns die Arbeit in Haus 
und Hof links liegen lassen.
Der Morgen war noch sehr frisch als 
wir kleine Schar von Reichenbach, 
einem Ortsteil von Oberstdorf, 
loszogen, um das Nebelhorn zu 
erklimmen. Bei Temperaturen um 
die 10°C rächte es sich sehr schnell, 
dass wir „für diese kleine Wanderung“ 
keine Handschuhe eingepackt, 
oder besser: angezogen hatten! Den 
Tobelweg bergauf, immer an dem 
wilden Gaisalpbachlauf entlang, 
kamen wir endlich auch aus dem 
schattigen Wald heraus und die 
Sonne wärmte wunderbar! Für eine 
Einkehr auf der Gaisberg Alm war es 
aber noch zu früh, wir hatten ja noch 
etwas vor! Mit strammem Schritt 
ging es über schöne Almen immer 
weiter hinauf, den spektakulären 
Wasserfall des Gaisalpbaches rechts 
liegen lassend, bis sich vor uns nach 
1,5 bis 2 h Wanderung der Blick auf 
den Unteren Gaisalpsee auftat. Dieser 
Blick war ebenso überraschend wie 
auch erfreulich. Überraschend, weil 
dieser wunderschöne Hochgebirgssee 
oberhalb einer Wand liegt, so dass man 
ihn erst sieht, wenn man unmittelbar 
vor ihm steht. Erfreulich, weil die 
sanft bewachsenen Matten um den 
See herum Gelegenheit für eine erste 
etwas längere Verschnaufpause boten! 
Das Wasser ist eiskalt, dennoch ließ es 
sich Filou, der getreue Labby, nicht 
nehmen, sich hier abzukühlen und 
immer wieder Stöckchen aus dem See 
zu holen. 
Nach dieser Rast fiel es schwer, sich 
wieder aufzuraffen, um dem Ziel, der 

Ersteigung des Nebelhorns, weiter 
zu folgen. Doch wir sind diese Tour 
schon zweimal gelaufen, sodass wir 
wissen, dass der Weg noch viele 
schöne Erlebnisse und Aussichten 
bereithält. Viele der Mitwanderer 
schienen sich aber für das Genießen 
eines der letzten sonnenverwöhnten 
Altweibersommertage hier am Seeufer 
entschieden zu haben und blieben 
sitzen und liegen. Vielleicht wollten sie 
aber auch von hier auf das Rubihorn 
(1948 m), einem imposanten Gipfel 
neben den Gaisalpseen wandern und 
hatten somit mehr Zeit als wir.
Unser Weg führte uns wieder auf 
eine Wand zu, die wir wegen ihrer 
Steilheit in vielen kleinen Kehren 
erklommen. Unterhalb des Grats 
lag der Obere Gaisalpsee vor uns, 
der leider ein trauriges Bild bot: 
Er hatte eine große Menge seines 
Wasserreservoirs in diesem Sommer 
verloren und viel Seegrund lag brach 
und ausgetrocknet!
Im großen Bogen ging es um den See 
herum auf den Geißfußsattel mit dem 
gleichnamigen Gipfel (1981 m). 
Auf dem Grat eröffnete sich 
endlich der Blick auf das grandiose 
Alpenpanorama! Aufgrund des klaren 
Wetters konnten wir sehr, sehr 
viele (ich würde gerne „hunderte“ 
sagen, aber mir fehlte die Zeit zum 
Zählen) Gipfel, sogar schneebedeckte, 
sehen! Dieser Ausblick war Lohn der 
Anstrengung, aber wir wollten ja noch 
höher hinaus und die Tour mit der 
Besteigung des Nebelhorns krönen. 
Jetzt mussten wir uns entscheiden, 
denn es gab drei Varianten. Wir 
wählten die mittlere, die unterhalb 
des Grats.
Zunächst führte der Weg steil nach 
unten in Richtung der Bergstation 
Höfatsblick, doch als sich der Pfad 



43

BEZIRKSGRUPPEN

Bezirksgruppenleiter
Ines Ritter, E-Mail: ritterburgmosbach@gmail.com
Christa Lindemeir, E-Mail: starlightchrista@gmail.com

gabelte, orientierten wir uns nach 
Norden und stiefelten den langsam, 
doch stetig bergansteigenden Geröllweg 
zum Kamm entlang. Aufgrund des von 
mehreren Gerölllawinen verschütteten 
Weges und durch die überaus schlechte 
Wegmarkierung verstiegen wir uns sogar 
einmal und büßten so viel Zeit ein. Der 
letzte Anstieg zum Gipfel zog sich dann 
leider doch noch seeehhhhr! Es wurde 
immer steiler (bis zu 38% Steigung), 
teilweise gab es Drahtseilversicherungen, 
der Wind pfiff und wir vermissten wieder 
die Handschuhe! Zudem konnte der 
Hund die für uns Menschen gemachten 
Pfade nicht laufen und suchte sich seine 
eigenen, was uns immer Angstschweiß 
auf die Stirn trieb, wenn er wieder einmal 
zu nah am Abgrund stand. Doch endlich, 
nach fast 5,5 Stunden, 8 km Wegstrecke 
und 1330 Höhenmetern hatten wir es 
geschafft und nahmen am Gipfelkreuz des 
Nebelhorns Abschied vom diesjährigen 
Bergsommer!

// Wigbert-G. Beck
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ÖHRINGEN // GUDRUN KREBS-BOTHNER IM INTERVIEW

Wenn Gudrun Krebs-Bothner auf ihrem Balkon in Ohrnberg sitzt, 
dann kann ihr Blick weit auf den Gegenhang schweifen. Träge fließt an 
den meisten Tagen im Jahr der Kocher durch das Tal. Und: Oft hängt 
ihre Wanderkleidung zum Trocknen auf der Wäschespinne im Garten. 
Denn so oft es geht, ist Gudrun Krebs-Bothner mit und ohne DAV-
Wanderfreunden in den Bergen, aber auch durch heimische Wiesen und 
Wälder unterwegs.

Frau Krebs-Bothner, was ist an den Bergen so faszinierend?
Gudrun Krebs-Bothner: In den Bergen zu sein gibt mir Ruhe. Ich denke 
da immer: Du musst die Welt mit all ihren Sorgen gerade gar nicht so 
wichtig nehmen. Denn wenn ich in den Bergen bin, von oben drauf 
blicke, dann fällt mir immer wieder auf, wie klein doch dagegen meine 
Probleme sind. Und das gibt dann so eine innere Ruhe. Ich denke dann 
immer: Was soll mir passieren?
Gibt es dafür ein Beispiel?
Krebs-Bothner: Ich hatte, kurz bevor ich mich selbständig machte, 
einige Themen zu lösen, die waren nicht einfach. Dann war ich eine 
Woche allein in den Bergen unterwegs und dachte dann: Kann doch 
alles nicht so dramatisch sein. Und ich machte mich selbständig. Und 
alles wurde gut.
Wenn Sie wandern sind, was ist das Wichtige dabei, das Besondere?
Krebs-Bothner: Mir geht es so, dass der Weg das Ziel ist. Wenn ich dann 
nach der Tour ausgepowert bin, dann bin ich zufrieden, dann geht es mir 
so richtig gut. Da merkt man dann, dass man gar nicht so viel braucht: 
Ein Rucksack, Trinken, Essen, einen trockenen Platz zum Schlafen. Das 

Gudrun Krebs-Bothner leitet Monatswanderungen für die Bezirks-
gruppe Öhringen. Von der Faszination gelungener Wandertage.

ist nicht viel, reicht aber, um zur Ruhe zu kommen. Das fasziniert mich nach wie vor. Der sportliche Aspekt spielt 
natürlich auch rein. Klar ist es schön, einen Gipfel zu machen. Aber tatsächlich: Wichtiger ist mir der Weg dorthin.
Hat sich die Liebe zu den Bergen erst mit den Jahren entwickelt?
Krebs-Bothner: Nein, ich war schon als Kind sehr naturverbunden. Das habe ich so von meinem Vater mitbekommen, 
der war das auch. 1985 bin ich dann in den DAV eingetreten, weil ich es toll finde, dass Hütten unterhalten und Wege 
gepflegt werden, die ich nutzen kann.
Was war der schönste Weg?
Krebs-Bothner: Der emotional beeindruckendste war sicher der Weg vor meiner Selbständigkeit. Da bin ich ins 
Martelltal gewandert und war ganz allein einige Tage unterwegs. Das bewegendste war eine private Alm. Als ich 
da ankam, da war die alte Frau mit ihren Enkeln gerade dabei, die Ziegen zu hüten. Sie sagte, sie habe frisch 
gemolkene Milch im Brunnen. Das war so herzlich, die Milch hat so gut geschmeckt. Diese Szene, die ist mir so 
gut in Erinnerung geblieben. Aber auch die Ausblicke, die sich immer wieder geboten haben. Ich war fünf Tage 
unterwegs. Es war sehr eindrucksvoll. Es war ein bisschen wie mein eigener Pilgerweg. Und es hat mir unheimlich 

Zur Person: Gudrun Krebs-Bothner (69) lebt mit ihrem Mann in Öhringen-Ohrnberg. 
Sie hat vier Kinder und vier Enkelkinder. Sie führt gerne Touren im Kocher- und 
Jagsttal und ist so oft es geht zum Wandern in der Natur. Man trifft sie auch mit ihrer 
Klettergruppe in der Kletterarena.
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viel Kraft gegeben.
Welche Touren sind noch im Gedächtnis geblieben?
Krebs-Bothner: Der Schladminger Höhenweg hat mir 
sehr gut gefallen, jetzt erst habe ich mir einen Traum 
erfüllt und war mit meinem Sohn auf dem Säuling. Auch 
der Lechtaler Höhenweg ist schön.
Was sagen Sie zu der These, dass Wandern alterslos ist?
Krebs-Bothner: Das stimmt schon Ich kann heute noch 
so lange laufen wie früher. Wenn man sich fit hält, kann 
man bis ins hohe Alter wandern. Ich merke nur, dass 
ich an steilen Anstiegen nicht mehr so schnell bin wie 
früher, dass ich da etwas langsamer tun muss. Aber 
auch bei den Monatswanderungen, die ich führe, sind 
immer auch ältere Mitwanderer dabei. Da sieht man 
dann immer deutlich, dass Naturverbundenheit keine 
Frage des Alters, sondern eine Lebenseinstellung ist.
Wie planen Sie die Monatswanderungen für die DAV-
Gruppe Öhringen?
Krebs-Bothner: Zweimal im Jahr führe ich 
Wanderungen, ansonsten versuche ich immer dabei zu 
sein, wenn die Wanderführer etwas anbieten, das geht 
aber dann halt nicht, wenn ich zu Touren in den Bergen 
unterwegs bin. Da die anderen Wanderführer oft im 
Brettachtal oder Richtung Mainhardt oder Heilbronn 
unterwegs sind, versuche ich meine Touren im Kocher- 
und Jagsttal zu planen. Und auch immer so, dass es für 
mehr oder weniger sportliche Mitwanderer geeignet 
ist. So startet beispielsweise die eine Gruppe in Stein 
am Kocher und die zweite stößt dann in Oedheim dazu. 
Wichtig ist mir in der Vorbereitung, dass ich in den 
Wanderpausen etwas zu der Region erklären kann, ihre 
Besonderheiten kenne, die Sagen, die möglicherweise 
existieren. Und wichtig ist dann auch die gemeinsame 
Abschlusseinkehr. Da ist es auch immer schön, was sich 
jung und alt zu erzählen haben.
Und wie ist der Altersschnitt bei den Monats-
wanderungen?
Krebs-Bothner: Der ist so um die 55 Jahre. Es gibt Junge, 
die mitwandern, dann sind aber auch welche dabei, die 
sind weit über 80 Jahre alt.
Gehen Sie selber lieber allein oder in der Gruppe?
Krebs-Bothner: Ich genieße beides. Als ich noch 
berufstätig war, habe ich in der Mittagspause gern eine 
Runde gedreht, die hat den Kopf wieder frei gemacht. Ich 
gehe gern allein, es ist aber auch schön, in der Gruppe 
zu wandern. Da ist es dann immer wieder spannend, wie 
man beim gemeinsamen Laufen gute Kontakte knüpfen 
kann und mit Menschen schnell in Kontakt kommt, die 
man vorher gar nicht so gekannt hat. Und es ist schön, 
beim Wandern bestehende Kontakte zu pflegen.

Und wie sieht es beim Allein-Unterwegssein mit der 
Sicherheit aus?
Krebs-Bothner: Klar, Gemeinschaft gibt Sicherheit. Es 
ist aber schon auch toll, morgens um sechs Uhr allein 
an der Hütte loszulaufen, da sind die Pfützen dann noch 
gefroren. Und man läuft dann in den Sonnenaufgang 
hinein. Das ist der Wahnsinn. Das hat schon seinen Reiz.
Die liebste Jahreszeit zum Wandern?
Krebs-Bothner: Besonders mag ich den Herbst. 
Dann sind die Farben so intensiv. Morgens hat es oft 
noch Nebel, der sich dann verzieht. Die Sonne wärmt 
angenehm, ist aber nicht zu heiß. Das Frühjahr ist auch 
schön, wenn die Natur erwacht, da liegt in den Bergen 
aber oft noch Schnee.
Wie sieht der perfekte Bergtag aus?
Krebs-Bothner: Toll ist, unterwegs zu sein, sich die 
Sicht erarbeiten, die sich auftut, wenn man an ein Joch 
kommt. Es ist unglaublich schön zu spüren: Ich habe es 
geschafft. Und dann der Moment, wenn man an der Hütte 
ankommt, wie herrlich es ist, mit einem kühlen Getränk 
einfach nur da zu sitzen und den Blick zu genießen. 
Einmal hatten wir ein unglaubliches Spektakel, als ein 
Gewitter unter uns war. Wir standen alle vor der Hütte 
und haben staunend zugesehen.
Und was ist das beste Hüttenessen?
Krebs-Bothner: Schlutzkrapfen mit Parmesan.
Und was muss immer im Rucksack sein?
Krebs-Bothner: Immer dabei sind Verbandszeug, 
Rettungsdecke, Biwaksack, zwei, drei ganz lange 
Kabelbinder, falls eine Schuhsohle sich löst.
Und wohin geht es bei einer ganz schnellen, spontanen 
Tour?
Krebs-Bothner: Wir sind oft, eigentlich so oft es geht, in 
der Region unterwegs. Aber auch im Allgäu ist man von 
hier aus schnell. Tannheimer Tal, Rote Flüh, aber auch 
die Schweiz ist reizvoll, das Karwendel.

// Yvonne Tscherwitschke
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SCHWÄBISCH HALL
// AUSFAHRT DER JUGENDKLETTERGRUPPE
// ÖTZTAL

m Freitagnachmittag 23.06.2023 
haben wir uns in Schwäbisch 
Hall zu unserer Ausfahrt A

getroffen. Die Teilnehmer im Alter von 
12-16 Jahren waren ganz gespannt was 
sie erwartet auf der Ausfahrt in das 
Ötztal. Das Gepäck sowie die Steig-
Sets und Helme aus der Geschäftsstelle 
waren rasch in die zwei VW-Busse 
eingepackt und wir machten uns 
auf den Weg in die Ötztaler Alpen. 
Die Fahrt verlief reibungslos, wir 
genossen die Musik welche wir im Bus 
abspielten. Auf dem Campingplatz 
angekommen haben wir gemeinsam 
die Zelte aufgebaut und uns Pizza 

aus der nahegelegenen Pizzeria zum 
Abendessen geholt.
Am Samstag ging es zum C- Klettersteig 
Stubifall. Früh am Morgen gab es am 
Einstieg noch keinen Betrieb an dem 
beliebten Klettersteig. Alle legten ihr 
Klettersteigset an und setzten den 
Helm auf. Anschaulich wurde der 
Umgang und die Handhabung mit 
einem Klettersteigset vorgeführt. 
Auch wie man sich in einer Gruppe 
im Klettersteig verhält. Die Seilbrücke 
am Einstieg haben alle ohne Probleme 
gemeistert. Gestärkt durch das neu 
gewonnene Selbstvertrauen ging es 
den Weg im Steig hoch. Die Gruppe 
ließ die erste A/B Querung rasch hinter 
sich. Die steile B/C Verschneidung 
machte der Gruppe viel Spaß und alle 
waren guter Dinge. Ein C Überhang 
konnte unsere Klettergruppe 
nur kurz ausbremsen und wurde 
souverän gemeistert. Das Grollen 
des Wasserfalls wurde jetzt deutlich 
lauter und der Fels feuchter. Nach 
einer A/B Querung um einen Bauch 
war der Stubifall zu sehen. Durch 
den vielen Regen in den Vortagen war 
dies ein imposanter Eindruck. Ein 
kurzer B/C Anstieg und wir waren vor 
der Seilbrücke über dem tosenden 
Wasserfall. Wir konnten wählen, ob 
wir erneut eine Seilbrücke vor dem 
Wasserfall überqueren möchten oder 
diese umgehen. Alle haben sich für die 
Seilbrücke entschieden! Es war schon 
etwas schwierig über die Seilbrücke 
zu kommen, vor allen Dingen, weil 
das Wasser des Wasserfalls auf das 
Seil spritzte. Alle haben die Stelle 
gut bezwungen und am Ausstieg 
wurde dann trefflich über das Erlebte 
debattiert.
Auf dem Rückweg sind wir an der 
Aussichtsplattform vorbeigekommen, 
welche unterhalb des Wasserfalls 
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liegt. Auf der Aussichtsplattform 
konnte man noch wunderbar Titanic 
spielen, die Arme ausbreiten - die 
Haare wurden vom Wind zerzaust 
inklusive Wasserdusche.
Nach dem selbst gekochten 
Mittagessen ging es zu Fuß zu dem 
nah gelegenen Sportkletterfels. An 
diesem Felsen sind wir Touren im 4.-
7. Grad geklettert.
Der Gruppe hat der Klettersteig so 
gut gefallen, dass das Programm 
von Sportklettern auf Klettersteig 
umgestellt wurde. Für den nächsten 
Morgen wurde der Jubiläums 
Klettersteig Lehner Wasserfall auf das 
Programm gesetzt. 
Am Sonntagmorgen wurden früh die 
Zelte abgebrochen, alles Material 
verladen und es ging zum Jubiläums 
Klettersteig. Vor der Brücke wurde die 
Klettersteig Ausrüstung angelegt und 
die bewährte Aufstellung vom Vortag 
eingenommen und los ging es. Der 
Einstieg, eine C Stelle, senkrecht durch 
die Wand, hat die Gruppe ordentlich 
gefordert. Am B/C Pfeiler wurde es 
kurz etwas ausgesetzt und weiter 
ging es zu einer langen B Querung. 
Hier konnten wir die Landschaft 
genießen. An der Weggabelung ist 
ein erfahrener Trainer mit einem 
Teilnehmer abgebogen. Sie sind die 
senkrechte D/E Wand neben dem 
Wasserfall geklettert, mit ordentlicher 
Anstrengung sind sie die schwierige 
Passage gut hochgekommen. Der Rest 
der Gruppe ist den B Klettersteig bis 
zum Ausstieg weitergegangen. Als 
alle oben angekommen sind, lag noch 
eine deutlich längere Seilbrücke, als 
am Tag zuvor im Stubifall vor uns. 
Alle wollten über die Seilbrücke, die 
hatte es jedoch in sich! Der Lehner 
Wasserfall führte ebenfalls viel 
Wasser. Es war ein tosender Lärm, das 
Seil wippte aufgrund der Länge und 
des Windes bei jedem Schritt und war 
nass von dem Wasserfall. Alle haben 
auch diese Passage gut gemeistert und 
sind froh und etwas erschöpft auf der 
anderen Seite angekommen.

Es folgte der problemlose Abstieg. Auf dem 
Parkplatz angekommen haben wir uns noch 
mit einem Vesper gestärkt und dann ging es ab 
nach Hause.
Fazit: Die Ausfahrt in die Ötztaler Alpen war ein 
voller Erfolg. Die Jugendklettergruppe konnte 
nicht nur ihre Kletterfähigkeiten verbessern, 
sondern auch Teamarbeit, 
Entschlossenheit und 
Abenteuerlust erleben. Es war 
eine großartige Gelegenheit, 
die Natur zu genießen und 
sich gleichzeitig persönlich 
weiterzuentwickeln. Wir 
freuen uns bereits auf weitere 
spannende Abenteuer mit 
unserer Jugendgruppe.
Die Gruppe wurde erfolgreich 
von den Trainern Frida 
Stähle, Steffen Eitz, Peter 
Schmieg, Simon Schmieg und 
Ulf Kohlrautz begleitet.

// Ulf Kohlrautz



KLETTERTURM ÖHRINGEN
Öffnungszeiten: 
Geöffnet ab April 2024
Dienstag bis Freitag: nach Vereinbarung
Wochenende, Feiertage: 10 - 19 Uhr
Montag: Ruhetag
Gruppen nach Absprache gerne auch außerhalb unserer Öffnungszeiten.

Kontakt:
Telefon Turm: 07941-6481438 (ab April)
Telefon Büro: 07131-679933 (bis April)
E-Mail: info@kletterturm-oehringen.de
Internet: www.kletterturm-oehringen.de

DAVSERVICE
Piktogramm Kletterturm Öhringen:

Neue Variante angelehnt an Kristallturm-Optik
+ Übersicht aller Piktogramme
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DRUCKEREI OTTO WELKER GMBH | FRIEDRICHSTRASSE 12 | 74172 NECKARSULM 
TELEFON +49 7132 3405-0 | INFO@WELKER-DRUCK.DE | WWW.WELKER-DRUCK.DE

DIGITAL- UND OFFSETDRUCK | BUCHBINDEREI | LETTERSHOP 
BRIEFBÖGEN, VISITENKARTEN, BLÖCKE, FORMULARE, ENDLOSFORMULARE, EXPOSÉS, FLYER, GUTSCHEINE, EINLADUNGEN, BROSCHÜREN, BÜCHER, 
PLAKATE, MAILINGS, VERTRÄGE, ETIKETTEN UND VIELES MEHR ...

WIR MACHEN DRUCK

 DRUCK- 

SACHEN

ALLER ART  

IN JEDER  

FORM
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Wegbeschreibung:
Es ist zweckmäßig, schon am Tage vorher zu einer der im 
„Heilbronner Weg“-Gebiet liegenden Alpenvereinshütten 
aufzusteigen: Rappenseehütte, Waltenbergerhaus, Kempt-
ner Hütte. Der eigentliche Heilbronner Weg beginnt mit der 
Durchschreitung einer engen Felsspalte, dem „Heilbronner 
Törle“. Die Erklimmung der eisernen Leiter am Steinschar-
tenkopf und die ständige Aussicht auf ein unermessliches 
Gipfelmeer schenken dem Bergwanderer immer neue Ein-
drücke. In der Bockkarscharte (2523 m) endet der Heilbron-
ner Weg. Ein eindrucksvoller Pfad durch die Felswildnis des 
kalkalpinen Hoch- und Ödlandes. Die beste Zeit für diese 
Bergtour ist Anfang Juli bis Ende September. 

HEILBRONNER HÜTTE
Pächter: Olivia Immler, A-6794 Partenen
Telefon Hütte: +43 (0)664 180 4277
Telefon Mobil: +43 (0)664 415 8675
E-Mail: info@heilbronnerhuette.at
Internet:  www.heilbronner-huette.de

Öffnungszeiten: Geöffnet von Mitte Juni bis Anfang 
Oktober. Selbstversorgerhaus im Winter geöffnet. 

Ausstattung: 40 Schlafplätze in 9 Zimmern; 60 Schlaf-
plätze in 9 Lagern; drei gemütliche Gasträume; Sonnen-
terrasse; Warmwasserduschen; Stiefelraum mit Trocken-
schrank; Bikegarage; E-Bike-Ladestation; Kneippbecken

HEILBRONNER WEG

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 10 - 23 Uhr
Wochenende, Feiertage 10 - 20 Uhr
Gruppen nach Absprache gerne auch außerhalb unserer  
Öffnungszeiten.

Kontakt: Lichtenbergerstr. 17, 74076 Heilbronn
Telefon: 07131 - 6490275  ||  Fax:      07131 - 6490268
E-Mail: info@diekletterarena.de
Internet: www.diekletterarena.de

Verleih von Ausrüstungsgegenständen:
Seil, Kletterschuhe, Karabiner & Sicherungsgerät, Kletter-
gurt, Chalkbag

DIEKLETTERARENA
Neue Zugangsregelung - Ticket online kaufen: 
Das Tor zum Gelände ist nun mit einem elektronischen 
Zahlenschloss versehen. Zutritt haben nur diejenigen, die 
online ein Ticket auf unserer Homepage gekauft haben. 
Mit dem Kauf der Eintrittskarte erhältst du den 5-stelligen 
Eintrittscode per Mail. Dieser Code berechtigt dich 
zum Eintritt. 

Kletterturmwart: 
Marc Volzer, Tel. 07133-9220897
Selbstverständlich kontrolliert die Sektion Heilbronn an der Klet-
teranlage, ob die Benutzer (jede Person) eine gültige Eintritts-
karte haben. Bei der Kontrolle durch die Sektion muss der Code 
genannt und ggf. der DAV-Ausweis vorgezeigt werden.

KLETTERTURM DREI ZINNEN

Neu!
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DAVSERVICE

Abkürzungen:

EPP | BZG Eppingen

KÜN | BZG Künzelsau

MOS | BZG Mosbach

ÖHR | BZG Öhringen

SHA | BZG Schwäbisch Hall

FG | Familiengruppe

JG | Jugendgruppe 

Wichtiger Hinweis:  

Eventuelle Änderungen 

werden aktuell auf  

unserer Homepage  

www.dav-heilbronn.de 

veröffentlicht!

TERMINÜBERSICHT
Januar 2024
05.01. | Die Alten Vierziger  

Stammtisch 

06.01. | Monatswanderung EPP: Drei-

königswanderung zum Ottilienberg / 

Fackelwanderung mit Familiengruppe

11.01. | FÜL-Stammtisch: Einladung 

Hochtourengruppe 

14.01. | Monatswanderung SHA: 

Jahresauftaktwanderung - “Hörsch-

bachwasserfälle & Grenzsteinweg” 

18.01. | BZG-KÜN-Treff in Nagelsberg

20.01. | Monatswanderung MOS: 

Dreiseenweg

21.01. | Monatswanderung KÜN: 

Jagsttal

21.01. | BZG KÜN: Familiengruppe in 

der Kletterhalle Belzhag

21.01. | Monatswanderung ÖHR: 

Traditionswanderung Neuhütten/

Pfedelbach

25.01. | BZG MOS: Stammtisch

Februar
01.02.- 04.02. | Tour ST-01: Schnee-

schuhtour

02.02.- 04.02. | Ski-Tour: BZG 

KÜN Alpingruppen: Skiausfahrt ins 

Kleinwalsertal

02.02.- 04.02. | JT-01 Jugend:         

Freeride- und Skitourenwochenende

02.02. | Die Alten Vierziger  

Stammtisch 

04.02. | BZG EPP: 

D‘Ottilienberg ruft: „D‘Turm isch uff“

04.02. |  BZG EPP: 

Winterwanderung mit Familiengruppe

08.02. | FÜL-Stammtisch: Ein Abend 

für Interessierte an Ausbildung im DAV

11.02. | Monatswanderung SHA: mit 

Marianne Bäumlisberger

17.02. | Monatswanderung MOS: mit 

Christa und Marion

18.02. | Monatswanderung KÜN: 

zwischen Brunnen und Klingen

18.02. | Monatswanderung ÖHR: Auf 

den Spuren des ehemaligen Bundesprä-

sidenten Weizäcker

22.02. | BZG-KÜN-Treff in Nagelsberg

23.02.-25.02. | ST-02: Skitouren-

Wochenende Lechtaler Alpen

24.02. | Monatswanderung Sektion 

HN: Wanderung um Bad Wimpfen

29.02. | BZG MOS: Stammtisch

März
01.03. | Die Alten Vierziger  

Stammtisch 

03.03. | BZG EPP: D‘Ottilienberg ruft: 

„D‘Turm isch uff“

03.03. | MB-01: Schrauber-Café

10.03. | Monatswanderung SHA: 

„Durch die Gipsdolinen am Reusenberg 

bei Heinkenbusch

11.03. | KÜN Mitgliederversammlung 

12.03. | ÖHR Mitgliederversammlung

12.03. | SHA Mitgliederversammlung 

und Jubilare

14.03. | FÜL-Stammtisch

15.03.-17.03. | ST-03: Skitourenwo-

chenende Berner Alpen

16.03.-18.03. | ST-04: Skitour 

Prättigau

16.03. | Monatswanderung MOS: mit  

Tanja und Ingo

17.03. | Familiengruppe KÜN: Wande-

rung mit Spielplatzbesuch

17.03. | Monatswanderung KÜN: 

Frühlingswanderung

17.03. | Monatswanderung ÖHR: Eber-

stadt zum Wildenberg über dem Sulmtal

21.03. | KÜN: BANFF Mountain Film 

Festival im Prestige Filmtheater

24.03. | Monatswanderung EPP: Von 

Durlach durch‘s Pfinztal nach Jöhlin-

gen (mit Sektionstour HN)

28.03. | MOS Mitgliederversammlung

April
05.04. | Die Alten Vierziger  

Stammtisch 

07.04. | BZG EPP: D‘Ottilienberg ruft: 

„D‘Turm isch uff“

11.04.-14.04. | Klettersteig KS-01: 

Einsteigerkurs Klettersteige am 

Gardasee

11.04.-14.04. | Sportklettern SK-01: 

Vorstiegskurs Outdoor in Arco am 

Gardasee

12.04. | EPP Mitgliederversammlung

14.04. | Monatswanderung SHA: 

Themenwanderung mit Ben Tüxen - 

„Wald erleben“

19.04.-22.04. | Sportklettern SK-02: 

Fränkisch fit für die kommende Saison

21.04. | Monatswanderung EPP: 

Fünfmühlental-Tour

21.04. | Monatswanderung KÜN: 

Aussichtsreiche Wanderung rund um 

Michelbach Bilz

21.04. | Monatswanderung ÖHR: 

Rundwanderung Kalkbrunnen

21.04. | MB-02: Mountainbike Gravel-

tour Stromberg

21.04. | Monatswanderung Sektion 

HN: Höhepunkte um Bad Urach

25.04. | Stammtisch MOS

27.04. | Monatswanderung MOS: mit 

Armin

28.04. | Wanderung 

SHA:Themenwanderung mit Wolfgang 

Häffner „Waldbaden für Anfänger

Mai
01.05. | EPP: Festtag auf dem 

Ottilienberg

03.05. | Die Alten Vierziger Stammtisch 

04.05. | Sektion HN: Alpinbasar

05.05. | EPP: Schifffahrt auf dem 

Neckar mit Familiengruppe

05.05. | BZG EPP: D‘Ottilienberg ruft: 

„D‘Turm isch uff“ 

05.05. | Monatswanderung Sektion 

HN: Auf dem Neckarsteig von Mosbach 

nach Gundelsheim

09.05. | EPP: Festtag auf dem 

Ottilienberg

11.05. | Monatswanderung MOS: mit 

Ines

12.05. | Monatswanderung KÜN: 

Kochertal

12.05. | Monatswanderung SHA: 

mit Götz Burkhardt „Zur Ruine der 

Geyersburg“

13.05. | MB-03: Basics auf dem Bike 

1.0

18.05. | MB-04: How to „Fahrwerk 

einstellen“

21.05.-24.05. | kletterarena: Kinder-

ferienprogramm

24.05.-26.05. | Sportklettern SK-03: 

Kletterschein Outdoor

24.05. | Familiengruppe KÜN: Kletter-

turm Heilbronn

25.05.-02.06. | Bergwandern BW-01: 

Frühling hoch über dem Comer See 

-Via dei Monti Lariani

26.05. | Monatswanderung ÖHR: 

Rundwanderung zum Lembergerhaus 

bei Rinnen

27.05. | MB-05: Basics auf dem Bike 

2.0

30.05. | MOS: Alpiner Basiskurs
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Rabatt für 
DAV-Mitglieder

Die Thonigs aus Heilbronn
Schimmelpilz- & Feuchtschäden - Was tun?

Schimmelpilz- und Feuchteschäden in
einem Gebäude dauerhaft zu entfernen,
ist eine Aufgabe für Experten. Die zerti-
fizierten Schimmelpilz- und Feuchtesa-
nierer »Die Thonigs« verfügen über ein
jahrzehnte langes und fundiertes Fach-
wissen, Qualifikationen und Zertifizie-
rungen, um ihren Kunden alles aus einer
Hand liefern zu können.

Unsere Leistungen erstrecken sich von
der sachverständigen Ursachenermittlung
mit Erstellung eines individuellen Sanie-
rungskonzeptes bis hin zur fachgerechten
und nachhaltigen Sanierungsmaßnahme
mit allen Nebenarbeiten, sagt Inhaber

Joachim Thonig. Der zertifizierte Fach-
mannweiß: Feuchteschäden imKeller sind
sehr problematisch für die Bausubstanz
und deuten auf eine marode oder defekte
Außenwandabdichtung hin, können aber
von Innen dauerhaft und kostengünstig
saniert werden. Bei der Bildung von Schim-
mel spielen sehr viele Faktoren eine Rolle,
sie haben immer etwas mit dem Zustand
des Gebäudes, hoher Luftfeuchtigkeit und
dem Nutzerverhalten zu tun. Das berühm-
te falsche Heizen und Lüften kannman als
alleinige Ursachemeistens ausschließen.

Wer sich unsicher ist, ob er Schimmel in
der Wohnung oder einen Feuchteschaden

im Keller hat, dem rät Thonig: Machen
Sie ein paar Fotos der betroffenen Stellen,
schicken Sie sie uns perWhatsapp an 0172-
3894847, und wir geben Ihnen kostenlos
eine erste Einschätzung der Situation plus
Handlungsempfehlung ab. – ANZEIGE –

Vorher

Fritz-Ulrich-Straße 93 · 74080 Heilbronn
07131-2059300 · info@diethonigs.de

www.diethonigs.de

Nachher Fotos: privat



Mit einem Förderer an 
Ihrer Seite.
Wir unterstützen den Sport in der Region – 
wie die Sektion Heilbronn des Deutschen 
Alpenvereins.

Begeistern.
Mit Sportsgeist.

Weil’s um mehr als Geld geht.


